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Von NEA 2u Mensck

Anhnnendünkel ?
Dünkel ist immer ein Zeichen von

Dummheit , es gibt ihn in vielen Spiel -
arten , aber das Törichtste , was sich
denken läßt , ist der Ahnendünkel .
Denn es ist keines Menschen persön —
liches Verdienst , einer alten berühm -
ten Familie zu entstummen , wie es
niemandes Schuld ist , wenn er seinen
Stammhbaum nicht bis in die Zeit der
Kreuzzũge zurückverfolgen kann . Dem
eigentlichen Ursprung des Lebens sind
Wir alle gleich nah und gleich fern .
Wer sich mit Taten und Meriten
seiner Vorfahren hbrüstet und selbst
nichts Verdienstvolles vorzuweisen
hat , ist ein eingebildeter Narr . Ein
Wenig zurücchaltender Stolz mag kin
und Wieder erluubt sein . Dann aber
ist es gleichgültig , ob der Vorfahr als
Reitergeneral eine geschichtsbuchteife
Schlacht entschied oder als stiller Ge -
lehrter ein bedeutendes Buch schrieb ,
ob er als Musterbild eines guten
Handwerkers galt , auf den 48er Revo -
Iutionsbarrikaden stand oder ganz
einfach ein beispielhaft guter Mensch
War .

Also darf auch ich wohl ein wenig
Stolz sein auf einen Vorfahren , dem
man sogar ein Denkmal gesetzt hat .

Freilich , er hat keine Schlacht gewon -
nen und keinen neuen Kontinent ent -
dechet , und sein Denkmal steht auch
nicht auf deutschem Boden , sondern
in dler französischen Industriestadt
Lyon . Sein hürgerlicher Name ist fast

vergessen , dafür ist sein „ surnom “ ,
sein Zuname , bis kheute erhalten ge-—
bliehen , und er ldutet : „ Le Bon Alle -

mand “ , der gute Deutsche .

Dieser Vorfahr ist 1485 in Nürnberg
geboren . Es gibt ein Bild von ihm ,
das Wahrscheinlich Dürer gemalt Rat .

Verbürgt ist auf alle Fälle , daß er
mit Dürers Freund , dem Humanisten
Willibald Pirkheimer , in Brieſwechsel

gestanden hat . Er war Kadufmann , hat
sich 1532 in Lyon niedergelassen und
hier die Seidenindustrie , der die Stadt
ihren Weltruhm verdankt , mitbegrün -
det . Er ist — ich kann nichts dafür —

ein sehr reicher Mann gewesen , aber

er hat - ich kann auch nichts dafür
von seinem vielen Gelde nicht den
schlechtesten Gebrauch gemacht . Daß

er dem König von Frankreich Dar —
jehen gab , ist nicht das Rühmens -

werte , das lag im Zuge der Zeit —

was wäre aus den armen Fürsten ge -

worden , Wwenn sie nicht die reichen
Kaufleute gehabt hätten . Nein , der
Vorfahr hat seinen Zunamen auf eine
andere Weise erworben . Er sah die
Armut und übersak sie nicht , sondern
linderte sie , soviel er konnte . Wenn
die jungen Mädchen , die für ihn Seide
spannen , heirateten , erhielten sie eine
Aussteuer von ihm . Vor allem aber
gründete und unterhielt er das „ Hos -
pice de ld Charité “ , das erste Kran -
Ken - und Waisenhaus der Stadt Lyon .

Das alles weiß ich schon eine Weile ,
denn ein Sippenforscher in unserer
Familie hat es ans Licht gebrachkt .
Aher erst jetzt ist mir eine Druck -
schrift aus dem Jahre 1842 in die
Hände gekommen , in der ehrenwerte
Bürger der Stadt Lyon dafür werben ,
dabß das alt und hinfällig gewordene
Denkmal des „ Bon Allemand “ , eine
Holzstutue , dięe hbald nach seinem Tode
( 1546 ) errichtet wurde , durch ein
dauerhafteres Bildnis ersetzt werden
solle . Diese Schrift , rund 300 Jahre
nach dem Ableben des Wohltäters
Verfaßt , erinnert daran , daß die Gut -
taten dieses Menschentreundes nicht

Vergessen seien ; sie werden sorꝗsum
aufgezählt , und auch das Testament
wird publiziert , aus dem hervorgeht ,
dahß der gröhte Teil des stattlichen
Vermögens , das der „ Gute Deutsche “
Rinterlieh , den Armen von Lyvon z2u—
gefallen ist . „ Niemand in dieser
Epoche hat soviel für die Armen
getan wie er “, heißt es in der Schrift .
Ind es wird hinzugefügt , daß er alles
Gute in der Stille getan habe , ohne
sich selbst als Wohltäter aufzuspielen .
So entspricht es auch seinem Charak -
ter , daß er in seinem Testament ver -
fügt , er wolle „ sans pompe “ , ohne
Aufsehen , in die Erde gebracht werden .

Ich bin ganz unschuldig an diesem
Vorfahren , ich rühme mich seiner
nicht , wie dürfte ich das , aber ich
erlaube mir , ein wenig stolz duf ihn
zu sein . Und vielleicht hat er doch
auch eine Schlacht gewonnen , die
Schlacht üher das Geld , über die Ver -
führung des Reichtums , zu horten und
zu käufen , was doch so vergänglich
ist . Er ließ die Besitzlosen teilhaben
an seinem Besitz , er tat Gutes und
erwarb sich als seinen Ruhm die
Dankharkeit der Armen und Kranken
— kann es einen schöneren Ruhm

geben ? FEriedrick Rasche

Die geliebten Rmeisen

Von André Maurois

Zwischen den beiden Hälften einer

Glaskugel , die an den Rändern mit
einem Cellophanstreifen zusammenge -
Kklebt wären , wimmelte und arbeitete
eine Gesellschaft kleiner brauner Un -

geheuer . Der Händler hatte den Amei -
sen ein wenig Sand gegeben : sie hat -
ten in einem Punkte zusammenlaufende

Gänge angelegt . Im Mittelpunkt nahm
man ein größeres , fast immer redloses
Tier wahr . Das waär die Königin , die

von den Ameisen mit Respekt ernährt
wurde .

„ Sie machen keinerlei Mühe “ . er -
klärte der Verkäufer . „ Es genüqt ,
jeden Monat einen Honigtropfen durch
diese Oeffnung einzuführen . Einen

einzigen Tropfen Die Ameisen
übernehmen dann selbst den Trans -

port und die Verteilung . “

„ Nur einen Tropfen im Monat ? “

fragte die junge Frau . „ Ein Tropfen

genügt , um dieses ganze Völkchen
einen Monat lang àm Leben zu er -
halten ? “

Sie trug einen großen weißen Stroh -
hut und ein geblümtes Musselinkleid .
Ihre Arme waren nackt . Der Verkäu -
ker betrachtete sie nachdenklich .

„Ja , ein Tropfen genügt “ . wieder -
holte er . Und sie kaufte den durch -

sichtigen Ameisenhaufen . — — —

„Liebster “ , sagte sie , „ hast du schon
meine Ameisen gesehen ? “

Sie hielt die kleine lebende Glas -
kugel zwischen ihren blassen Finqern
hoch , deren Nägel lackiert waren . Der

Mann , der neben ihr saß , bewunderte
die Linie ihres Nackens .

„ Wie interessant du das Leben zu

qdestalten verstehst , Liebe . Mit dir ist
alles neu und abwechslungsreich . Ge -
stern abend das Bach - Konzert
jetzt diese Ameisen

„Schàau , Liebster “ , saqte sie mit dem
kindlichen Eifer , den er so sehr aàn
ihr liebte ( Wwas sie Wußte ) , „ siehst du
diese Riesenameise ? Das ist die Köni⸗-

qin . . . Die Arbeitsameisen bedienen

sie . Ich füttere sie selbst

Und möchtest du es glauben , Liebster .
ein Honigtropfen im Monat genügt

ihnen Ist das nicht poetisch ? “
Nach ächt Tagen hatte ihr Mann

den Ameisenhaufen satt . Sie ver -
steckte ihn auf dem Kaminsims ihres

Zimmers hinter dem Spiegel . Am Ende
des Monats verqaß sie den FHonig -

tropfen . Die Ameisen starben lanqsam

Hungers . Bis zum Schluß be wWaährten
sie ein winziges Tröpfchen Honid für

die Köniqin àuf . Sie qing als letzte

zuqrunde .
( gerechtigte Uebertragung aus dem Fran -

nxösischen von H. B. )

„ Vor dem Hote * het Altred Kubin , der im April dièses lahres seinen 75. Geburistag feierte ,
diese mit Tusche getönfe Federzeichnung betitelt . Wie elles , Was Kubin zeichnet ,

könnte auch dieses Blaftf die Illusfration zu einer Geschichte sein . Sofort beginnt denn auch die Phantasie des Befrschters

zu srbeiten , In einer allen Stadt und sicher in einer abgelegenen Sasse wird dieses Hotel ( nicht ersten Ronges )
sſshen . Die Szene gegenselſigef Ergebenheit Empiang oder Abschied ) , die sich vor dem Eingang abspieit , düffte
schon einige Jehrzehnte zurückliegen . Haben die beiden , der kahlköpfige Wirt oder Kellner und der hochbehutfete

Gasſ , vielleicht ein Seheimnis miteinander ? So könnie man sich eine ganze Geschichte aus der Zeichnung herausdenken .

Brennesseln im alten Carten

Unvergeßliche Zeit ! Theodor holte
mich mit dem Ponygespànn àb . Dort ,
wWo die Marsch àn daàs Moor stößt ,
lag sein Dorf , lauter Bauernhöfe ,
strohgedeckt , auf den Giebeln standen
Störche . Der Hof , der Theos Vater
gehörte , war einer der größten . Ich
blieb manchen Tag dort .

Einmal spannte Theo sein Pony ein
und sagte : „ Wir wollen meinen Hof
anschauen . “

Der Vater hatte ihm nämlich einen
Hof gekauft , den er später bewohnen
und bewirtschaften sollte .

Das Haus war verschlossen , aber
Theo hatte den Schlüssel . Drinnen
Wär älles tot und still , sehr unheim -
lich , leer der Stall , keine Kette klirrte
und keine Hühnerfeder bewegte sich
hier . Eine Ratte ergriff vor uns die
Flucht , Theo waärf ihr eine verschim -
melte Rübe nach .

Wir gingen in den Garten . Er war
mit Brennesseln , Giersch und Schier -
ling überwachsen . Die Obstbäume
wären alt und krank .

Theo säagte : „ Wenn ich erst ein
Mann bin , dann schaffe ich hier Ord -
nung . “ Als er mir das erklärt hatte ,
erblidccten wir am Ende des Gaärtens
etwas Weißes im Gras . Zu unserem
Erstaunen sahen wir ein junges Mäd -
chen auf einer Decke liegen . Sie las
in einem Buch . Theo ging zu ihr und

Sagte : „ Sie dürfen hier nicht liegen . “

Sie sah aàuf und runzelte die Stirn .
Ichöne braune Zöpfe hatte sie , die
niederhingen , und lange , verbrannte
Beine . Sie sagte in einem fremden
Dialekt : „ Ihr stört mich , geht nur
wieder . “

Theo und ich sahen einander an .
Jann zogen wir uns zurück und legten
ins hinter den hohen Brennesseln auf
lie Lauer .

Ein großer Bauernbursch , wohl vier
Jahre älter als wir , kam grüben über
den Steg und ging zu dem lesenden
Fräulein hinüber .

Von Seorg von der Vtring

„ Das ist jd Lüder “ , flüsterte Theo
mir zu . „ Komm ! “

Lüder stand schon bei dem Fräulein .
Als sie uns herkommen sah , wurde
ihr Gesicht ärgerlich, . Sie winkte
heftig ab , wir sollten fortgehen . Theo
aber trat auf den großben Burschen
zu und sagte :

„ Lüder , ihr dürft hier nicht sein . “
„ Wieso nicht ?“ fragte Lüder .
„ Weil mir der Garten gehört “ , sagte

Theo .
„ Ach so “ , nickte der Bursche . „ Du

bist es , Theo . “ Und zu dem Fräulein :

Zeichnung : Kaltenbach

„ Wir dürfen hier nicht sein . Er er -
laubt es nicht . “

Das Fräulein sprang zornig auf die
Füße und kam auf uns los . Sie rief :
Wer ist der großartige Besitzer hier ?
Wer ? “

„Ich bin es “ , sagte Theo .

„ Diese kranken Bäume , die faulige
Lartoffeln tragen ? Und diese Brenn -
nesseln , die nichts tun , als einem die
Beine verbrennen ? “

Lüder lachte .
„Ja “ , nickte Theo . „ All das gehört

mir . “

„ Alles gehört ihm “ , bestätigte der
Bursche . Plötzlich wurde sein Gesicht
wütend und er schrie uns an : „ Trotz -
dem schert ihr euch àugenblicklich zum
Teufel , sonst paàssiert w- wass . . Er
bällte die Fäuste und kam auf Theo
los . Wir hätten uns zermalmen
lassen . Weichen durften vir nićt ,
denn es war ja in Theos Garten .
Welch ein herrlicher Augenblide ! Wir
sdhen dem grimmigen Lüder in die
Augen und zuccten nicht mit der
Wimper . Als er unsere äußerste Ent -
schlossenheit merkte , ließ er die
Fäuste sinken und sagte zu dem
Fräulein :

„ Gegen dieses Volk ist nichts zu
mächen . Kommen Sie . “ Sie schüttelte
höhnisch den Kopf und nahm das
Buch und die Decke und folgte ihm
zum Steg . Noch hörten wir sie
sdgen : „ An hnen zweifle ich jetzt ,
Sie sind kein Mann . “

Lüder zudste mit den Schultern und
antwortete : „ Ebenso schöne Winkel
gibt es auf dem Kirchhof . “ Er über⸗
schritt vor ihr den Steg . Dann stiegen
sie zum Kirchhof hinauf .

„ Eigentlich war es albern von uns “ ,
sagte ich , als sie fort waären .

„ Natürlich war es aälbern “ , kicherte
Theo . „ Ebenso älbern ist es äber ,
wäs die zwei miteinander vorhaben . “

„ Sie wollten ja nichts als in einem
Buch lesen . “

„ Oh , das Buch ist dabei Neben -
sãche “ , murmelte mein Freund und
machte ein geheimnisvolles Gesicht .

Dann holte er eine alte Sense her -
bei , dengelte sie mit vieler Mühe und
begann , die Brennesseln abzumähen .
Die Mäharbeit dauerte lange . Endlich
wär Theo fertig . Er trug die Sense
kort und sagte :

„ Wenn wir weg sind , werden sie
ja doch wiederkommen , die zwei , und
Währscheinlich im Dunkeln und mit
näckten Beinen . Und das mit den
Brennesseln wollte ich nicht auf mir
sitzen lassen . “
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lsa tanʒt in Tanger
Erzählung von Hens Pille

Als der Mond hinter den Palmen
am FHafen emporstieg , trat die Tänze -
rin Isa aus dem kleinen Hotel in
Täanger auf die Straße .

Seit gestern tanzte sie nicht mehr .
Das „ Casino Tanger “ hatte ihren Ver -
trag nicht erneuert , sondern eine
schwarze Tänzerin àus Marrakesch
engagiert . Noch wußte sie nicht , was
sie tun sollte , da ihre Gefühle für die
Stadt rasch wechselten . Wunde sie
gestern von ihrer internationalen
Atmosphäre angezogen , so bedrückte
sie heute das Nebeneinander von
Armut und Reichtum , und morgen
ekelte sie sich vor dem Stockfisch àuf
der Mittagstafel , am meister aber
haßte sie seit ihrer Niederlage die
schwarze Haut eines Menschen , den
sie nicht kannte .

Die Gasse , durch die Isa ging , war
so eng , daß die Hütten sich mit ihren
Siebeln fast berührten . Im blassen
Mondlicht blinkten die Metallschnal -
len an ihren Sandalen , das Leder
Kknirschte leise ; sie hatte keine
Strümpfe an .

Dann weitete sich die Gasse zur
Straße , aàn der größere Häuser standen
und in Abständen Laternen brannten .
Isd àtmete Meergeruch . Sie zog ihn
erhobenen Kopfes durch die Nase ein
und gewahrte staunend den bestern -
ten Himmel , der sich auf die Stadt

heräàbzusenken schien . Plötalich

glaubte sie zu sehen , daß die Sterne
tropkten , erst einzelne , dann mehr .
und je mehr dahinschmolzen , um 80
lauter erklang Musik dazu . Sie hörte
auch Gesaàng , eine auf - und abschwel⸗ -
lende , wortlose Melodie mit dump !
jauchzenden , seltsam erregenden
Schreien . Auf dem kleinen Markt
spielte ein Neger aàuf einem banjo -
ähnlichen Instrument , das weich
quellende Töne hervorbrachte . In
einem Kreis von Weißen und Einge -
borenen erblickte sie eine Tänzerin -
eine Negerin ! Unvermittelt war wie⸗
der der Haß in ihr . Der alte , spa -
nische Stolz raunte ihr zu : „ Du witst
sie in Grund und Bocden tanzenl “

Ihre Leidenschaft schnellte sie mit
wenigen Sprüngen mitten in den
Kreis . Die Hände in die Hüften ge -
stemmt , blickte sie ihre Rivalin her -
ausfotdernd an . Die Zuhörenden
lachten oder riefen verwunderte Fra -
gen . Der Neger spielte nicht mehr ,
sein halboffener Mund zeigte Erstau -
nen . iIm glänzenden Gesicht seine -
Partnerin blieb ein kindlich verwun⸗
dertes Lächeln , bis Isa den Musikanten
Uncheduldig anriek . Da glitzerten ihre
Kuügen sie gah dem Neget esin Zeichen

schimmerte das

und schon strich er grinsend über die
Saiten .

Isd tanzte . Die fremdartige Musik

zwang sie in ihren Bann . Keine Se -
kunde dachte sie aàn die seltsame
Situation . Ihr Temperament brach
wild und ungezügelt aus , erschöpfte
sich auf der Flucht vor der Musik ,
die keine Ruhe ließ und das Blut wie
mit Peitschen schlug .

Die Negerin umkreiste sie lautlos ,
tierhaft gleitend , Wwunderbar geschmei -
dig . In ihren Augen glänzte die Lust

am Tanzen . Längst war daàs zur Bluse

geschlungene Tuch von ihren Schul -
tern geglitten , auf ihrer dunklen Haut

Mondlicht . Tanzen
galt ihr von Kindheit an als Gebär -
densprache , in der man sich zum
Klang der Trommeln , zum Kreischen
der Flöten mitzuteilen vermochte .
Tanz war triebhaft , ebenso Kult wWie
animalische Lebensfreude . Sie wündde
die ganze Nacht hindurch tanzen und
am Morgen doch nicht müde sein .

Isa wußte nicht , wie lange sie schon
tanzte . Dann kam der Augenblick ,
wo ihre Flucht zu Ende war , die Musik
sie éinholte und triumphierend über
sie stürzte . Der Boden kam ihr ent -
gegen , zugleich schmolzen am Himmel
die Sterne und tropften klagerd auf
die Erde . Dort erloschen sie . Es war
kinstere Nacht .

OoRSWOCHfNENOE

Als sie erwachte , sah sie Palmwipfel
üder sich . „ Wo bin ich ?“ dachte sie

verwundert , doch da beugte sich je -
mäand über sie und fragte : „ Wie fühlst
du dich ? “ Es war die schwarze Tän -
zerin ! Isa schloß die Augen . Sie
schämte sich , weil sie unterlegen war .
Aber die Stimme der Schwarzen hatte
warm und freundlich geklungen und

kragte jetzt : „ Möchtest du trinken ? “
Isd empfand quälenden Durst , nickte

und richtete sich auf . Die Negerin
reichte ihr eine halbe Kokosnuß mit
köstlich - erfrischendem Säaft . Sie lagen
in einem Palmenhain nahe àm Wasser .
Im Hafen , auf einem Schiff , sang ein

Knabe ein ärabisches Lied . Alles Be -

drängende , dunkel Verwirrende schien
vor dieser weichen , warmen Stimme
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zu weichen , die zu ihr sagte : , „ Wir
haben dich hergetragen , es War zu

gefährlich , dich dort zu lassen . FHier
wirst du rasch erholt sein . Ich bringe
dich dann nach Hause . “

Isa schämte sich ihrer anfänglichen
Gefühle . „Bist du mir böse ? “ fragte
sie . „ Böse ? Warum ? “ fragte jene ver -
wundert zurück und fügte lächelnd
hinzu : „ Du hast herrlich getanzt ! “
Isd säh sie àn . Jetzt erst gewahrte
sie den Reiz des ebenmäßigen Ge -
sichts und der großen , gütigen Augen .
Impulsiv ergriff sie die Hände der

Négerin und sagte ? „ Ich war eine
Närrinl “

Als sie zurückgingen , fragte Isa :
„ Tanzest du hier in der Stadt ? “

„Ja , seit gestern im Casino
Tanger ' ! “

c Hale geaehe Fräulein Rosa und das Hundededéchen
Seit gestern saß aun schon das Frau -

lein Rosa am Fenster und stricæte mit
schöner dunkelhlauer Wolle an einem
Deckchen für ihren Hund . Der lag dick
und fett zu ihren Fößen auf seinem

Kissen und ärgerte sick , aber nicht

etwa , weil er es kür lächerlich oder
unziemlich gehalten hätte , mit einem
Deckchen angetan , auf der Straße hin -
ter dem Fräulein herzutrollen , im

Gegenteil , er hielt sein verwöhntes
Dasein für ganz ausgezeichnet und
fühlte sich allen anderen Hunden weit

überlegen . Ein hübsches Deckctien
hätte natürlich den Neid all der mage -
ren Straßenhunde noch mehr erregt ,
aber er hatte sich eigentlich ein rotes

gewünscht , und nun strickte das Fräu -
lein Rosa ein dunkelblaues .

Das war der Grund , warum sich der
Hund so ärgern mußte , und da er
schon lange Zeit keine rechte Ursache
mehr dazu hatte , tat er es diesmal
s0 àusgiebig , daß er lieber überhaupt
kein Deckchen haben wollte , als ein
dunkelblaues .

Und er begann nachzudenken , wes
sich dagegen tun ließe . Er dachte s0

angestrengt nach , daß sich die Falten

und Rünzeln auf seiner Stirn so ge -
quält hin - und herschoben , als ob ihm
etwas sehr weh täte . Aber , wie es
Ss0 geht , auch Leute , die gar nicht
daran gewöhnt sind . ihren Kopf an -
zustrengen , haben manchmal qanz aus -
gezeichnete Einfälle . Sein Plan War
verblüffend einfach : er brauchte nur ,
50 War seine Ueberlegung , mit seinen
Vorderfüßen immer um einiges schnel -
ler zu läufen als mit seinen Hinter -
beinen . Auf diese Weise müßte sein
Hinterteil allmählich , aber sicher in
immer qrößere Entfernung von seinem
Vorderteil geraten , er würde also
immer länger werden , und das Deck -
chen würde dann ewig zu kurz blei -
ben , Ja , er war entschlossen , so langꝗ
zu werden , wie ein Deckchen gar nie
werden kann — egal , was daraus
entstehen mochte .

Er stand von seinem Laqer auf , tat
sehr gelangweilt und probierte ins -
geheim ein paar Schritte in der so -
eben ersonnenen Ganqgart . Es ging
ganz leicht . Das Fräulein Rosa sah
neugierig , aber verständnislos von
ihrem Strickwerk auf . Sie maß das
Deckchen an dem Hunde , und es fehlte
nur noch ein kleines Stückchen . Der
Hund aber stand da — listig lächelnd .

Nach dem Nittagessen begann er
in mäßigem Trab um den Tisch herum -
zulaufen , immer mit der Vorderfüßen
um einiges schneller als mit den Hin -
terfüßen . Bald verspürte er ein ge -
wWisses Ziehen in der Lendengegend ,
und er wußte , daß er richtig überlegt
hatte .

Als das Fräulein Rosa wieder Maß
nahm , war das Deckchen immer noch
zu kurz . Es schien ihr unbegreiflich ,
daß sie damit noch nicht zu Ende ge -
kommen wWar. Kopfschüttelnd betrach -
tete sie den Hund , der bereits wieder
um den Tisch wetzte . Eine wilde , un -
bändige Lust hatte ihn ergriffen , er
wollte noch länger werden , ja , er
wollte der längste Hund werden , den
es je gegeben hat . Er lief wie eine
Maschine , immer um den Tisch herum ,
immer vorne etwas sdueller als hin -
ten . Man konnte deutlich sehen , wie
er sich in die Länge zog .

Da kroch dem Fräulein Rosa eine
Sänsehaut den Rücken hinauf , und es
graute ihr vor dem Hund . Doch schnell
besann sie sich und strickte in fieber -

hafter Eile weiter ; denn war der Hund

länger geworden , mußte ja auch das
Deckchen länger werden . Ein fürchter⸗
liches Wettrennen begann . Wie be⸗
sessen rannte der Hund um den Tisch ,
und flink und unermüdlich wirbelten
die Finger und die Stricknadeln durch -
einander . Es wuchs das Deckchen , es
wuchs der Hund , Zentimeter um Zenti -
meter , und stundenlang waren nur das
Schlurfen der Hundepfoten und das
Geklapper der Stricknadeln zu hören .

Es dauerte bis zum Abend , es
dauerte die ganze Nacht hindurch .
Gegen Morgen endlich hüpften die ,
Enden des dunkelblauen Wollfadens
zu Fräulein Rosà hinauf . Die Nadeln
faßten einen Augenblick noch ins
Leere und dann ließ das Fräulein , vor
Müdigkeit ganz klein geworden , er -
schöpft das Strickwerk sinken .

Kurz darauf stieß der Hund mit sei -
ner Nase an seine rückwärtige Be-
grenzung — sein langgestreckter Kör -
per bildete nun einen schönen Kreis
um den ganzen Tisch herum , und als
das Fräulein mit zitternden Händen
das meterlange Deckchen an dem
Hunde maß , paßte es noch immer
nicht .

Es ist jedoch nicht bekanntgewor -
den , ob das Fräulein Rosaà s0 klug
Waär, das Deckchen wieder aufzutren -
nen , um den Hund nun zu vèranlassen ,
jetzt in umgekehrter Weise zu laufen ,

nämlich hinten etwas schneller als
vorne . Das wäre die einzige Möglich -
keit gewesen , den Hund wieder kür⸗
zer zu machen .

Die unsterbliche Theodorà
Eine Erzählung von Heinrich Böll

Immer , wenn ich die Bengelmann -
straße entlanggehe , muß ich an Bodo

Bengelmann denken , dem die Akade -

mie den Rang eines Unsterblichen
zuerkannt hat . Diese Straße trägt
Bodos Namen quer durch die Stadt ,
in ihr liegt das Pfandhaus , liegt
„ Beckers billiger Laden “ , und ich gehe
oft ins Pfandhaus , gehe oft in „ Beckers

billigen Laden “ , oft genug , um an
Bodo erinnert zu werden .

Bodo haätte eine äàlte Remington -
Schreibmaàschine , auf der er seine Ge -
dichte — mit heweils vier Durchschlä -

gen — ins reine schrieb . Fünfmal
haben wir vergeblich versucht , auf
diese Maschine ein Darlehen des
städtischen Leihhauscs zu bekommen .
Die Maschine war zu alt , klapperte
und ächzte , und die Verwaltung des
Leihhauses blieb hart , vorschrifts -

mäßig hart . Bodos Großvater , der
Eisenhändler , Bodos Vater , der Steuer -
berater , Bodo selbst , der Lyriker —

drei Generàtionen von Bengelmanns
hätten zu oft aàuf dieser Maschine

herumgehämmert , als daß sie eines
städtischen Darlehens ( monatlich zwei
Prozent ) würdig gewesen wäre .

Jetzt freilich gibt es eine Bengel -
menn - Gedächtnisstätte , in der man
einen rötlichen zerkauten Federhalter
aufbewahrt , der unter Glas liegt , mit
der Aufschrift versehen : „ Die Feder ,
mit der Bodo Bengelmann schrieb . “

Tatsächlich hat Bodo nur zwei von
seinen fünfhundert Gedichten mit die -
sem Federhalter geschrieben , den er
seiner Schwester Lotte aus dem Leder -

mäppchen stahl . Die meisten seiner
Gedichte schrieb er mit Tintenstift ,
mänche direkt in die Maschine , die
wWir an einem Tage äußerster Depres -
sion für ihren bloßen Schrottwert von
sechs Mark ächtzig einem Manne ver -
kauften , der Heising hieß und nichts
von der unsterblichen Lyrik ahnte ,
die ihr entquollen Wwar. Heising

wWohnte in der Humboldtstraße , lebte
vom Althandel und ist von Bodo in
dem Gedicht „ Kammer des kauzigen
Krämers “ verewigt worden .

So ist Bodos wirkliches Schreibgerät
nicht in der Bengelmann - Gedächtnis -
stätte zu finden , sondern dieser Feder -
halter ,
Bengelmanns Zähnen zeigt . Lotte selbst
hat längst vergessen , daß er ihr qe -
hörte , sie bringt es fertig , heute wei⸗
nend davor zu stehen , Tränen zu ver -
gießen wegen einer Tatsache , die nie
eine gewesen ist . Sie hat ihre küm⸗

merlichen Schulaufsätze
schrieben , während Bodo — ich ent⸗
sinne mich dessen genau — nach dem
Verzehr zweier Koteletts , eines Hau -

damit ge -

fens Salat , eines großen Vanille -

puddings und zweier Käseschnitten
mit diesem Federhalter , ohne aàbzu -
setzen , die Gedichte „ Herbstlich zer -
nebeltes Herz “ und „ Weine , o Woge ,
weine “ niederschrieb . Er schrieb seine
besten Gedichte mit vollem Magen ,
war überhaupt gefräßig , wie viele
schwermütige Menschen , und hat den
Federhalter seiner Schwester nur
achtzehn Minuten gebraucht , während
seine gesamte lyrische Produktion sich
über ächt Jahre erstreckte .

Heute lebt Lotte vom
Ruhm ihres Bruders ;
einen Mann geheiratét , der Hosse
heißt , nennt sich aber nur „ Bodo
Bengelmanns Schwester “ . Sie wWar
immer gemein . Sie verpetzte Bodo
immer , wenn er dichtete , denn Dichten
gehörte zu den Dingen , die man bei
Bengelmanns für zeitraubend , deshalb

Iyrischen
sie hat zwar

überflüssig hielt .
Später schrieb Bodo viel bei uns

zu Hause , und ich bin Besitzer von
fast siebzig unveröfſentlichten Bengel -
manns , die ich mir als Altersrente
aufzubewahren gedenke .

Unter Qualen , völlig verkannt ,
häufig verprügelt , hat Bodo sein sieb -
zehntes Jahr vollendet , ist in den
hohen Genuß der , mittleren Reife ge -
kommen und zu einem Tapetenhändler
in die Lehre gegeben worden . Die
Umstände begünstiqten seine lyrische
Produktion : der Tapetenhändler lag
meistens betrunken unter der Theke ,

der die Spuren von Lotte “

und Bodo schrieb auf die Rückseits
von Tapetenmustern .

Einen weiteren Auftrieb erhielt
seine Produktion , als er sich in jenes
Mädchen verliebte , das er in den
„ Liedern für Theodora “ besungen hat ,
obwohl sie nicht Theodora hieß .

So wurde Bodo neunzehn , und aàn
einem ersten Dezember investierte er
sein ganzes Lehrlingsgehalt von
50 Mark in Pporto und schickte drei -
hundert Gedichte an dreihundert ver -
schiedene Redaktionen , ohne Rück -

porto beizulegen ; eine Kühnheit , die
in der gesamten Literaturgeschichte
einmalig ist . Vier Monate später —

noch keine zwanzig Jahre alt — War
er ein berühmter Mann . Einhundert -

zweiundfünfzig von seinsn Gedichten
wären gedruckt worden , und der
schweißtriefende Geldbrietträger stieg

nun jeden Morgen vor dem Bengel -
mannschen Hause vom Fahrrad . Das

Weitere ist nur eine Multiplikations -
aufgabe , bei der man die Anzahl von
Bodos Gedichten mit der Anzahl der

Zeitungen , dieses Zwischenergebnis ,
mit 40 zu multiplizieren hat .

Leider genoß er nur zwei Jahre sei -

nen Ruhm . Er starb àn einem Lach -

krempf . Eines Tages gestend er mir :
„ Ruhm ist nur eine Portofrage “ —

klüsterte weiter „ich habe es doch gar
nicht so ernst gemeint “ , brach in
heftiges , immer heftiqer werdendes
Lachen àus — und verschied . Das
Wären die einzigen Sätze in gültiger
Prosà , die er je äußerte ; ich übergebe
sie hiermit der Nachwelt .

Nun ist Bodos kuhm in der Haupt -
sache begründet worden durch seine
„ Lieder àn Theodora “ , eine zweihun -
dert Gedichte umfassende Sammlung
von Liebeslyrik , die àn Inbrunst ihres -

gleichen noch sucht Verschiedene
Kritiker haben sich schon essavyistisch
an dem Thema versucht : „ Wer war
Theodora ? “ ; einer identifizierte sie
schämlos mit einer zeitqenössischen ,
noch lebenden Dichterin , bewies es
triktig , peinlich genug für die Dichte -
rin , die Bodo nie gesehen hat , nun
aber fast gezwungen ist , zuzugeben ,
daß sie Theodora ist .

Aber sie ist es nicht ; ich weiß es

genau , weil ich Theodora kenne , Sie
heißt Käte Barutzki , steht in „ Beckers
billigem Laden “ an Tisch 6, Wo sie
Schreibwaren verkauft . Auf Paäpier
aus „ Beckers billigem Laden “ sind
Bodos sämtliche Gedichte ins reine
geschrieben . Oft genug habe ich mit
ihm am Iisch dieser Käte Barutzki
gestanden , die übrigens eine reizende
Person ist : sie ist blond , lispelt ein

wenig , hat von höherer Literatur
keine Abhnung und liest abends in der
Straßenbahn „ Beckers billige Bücher “ ,
die den Angestellten zum Vorzugs -
preis verkauft werden . Auch Bodo
wuhßte von dieser Lektüre , es täat
seiner Liebe nicht den geringsten Ab -
bruch .

Ofkt haben wir vor dem Laden ge -
standen , haben Käte aufgelauert , sind
ihr gefolgt , an Sommerabenden , in
herbstlichem Nebel sind wir diesem
Mädel nachgeschlichen bis in den Vor -
ort , in dem sie heute noch wohnt .
Schade , daß Bodo zu schüchtern War ,
sie jemals anzusprechen . Er brachte
es nicht fertig , obwohl die Flamme
heftig in ihm brannte . Auch als er
berühmt war , das Geld nur s0 floß ,
kaufte er immer nur in „ Beckers
billigem Laden “ , um nur oft dieses
hübsche Mädchen zu sehen , die kleine
Käte Barutzki , die lächelte und lispelte
wie eine Söttin . Daher kommt so oft
in den Liedern für Theodorà “ die
Wendung „ zaubrischer Zungenschlag ,
zahmer . vdr .

Noch oft gehe ich abends zu
„ Beckers billigem Laden “ , und ich
habe festgestellt , daß Käte neuerdings
von einem jungen Mann abgeholt
wird , der offenbar weniger schüchtern
als Bodo und — seiner Kleidung nach
zu urteilen — Kutaschlosser ist .

Zeichnungen : Wiltraud Jasper



„Nicht hübsch , aber geschmadklos . “ Von Afrika übernommen scheint die neue Mode
der Nasenringe zu sein , die in letzter Zeit in England verschiedentlich getragen
Werden . „Nicht hübsch , aber geschmacklos “ , meinte dazu der Mann , der die Ohren
der englischen Königin für deren Ohrringe durchstach , und nun schon viele Anfragen
erhalten hat , auch Nasen zu durchstechen .

O&RS WOCH NENDE —

Hubschrauber für Verbrecherjagden . Iim Bremer Weserstadion führte die Polizei die

Bilder , die Sie noch nicht schen

Juterview am Negtrand
Mit dem Spürsinn des geborenen Bildreporters , mit der Ausdauer des

NVegers und mit der Tierliebe des echten Naturfreundes überraschte der
junge Ronal Keith Montoe die Redaktion in der australischen Zeitung
immer wieder mit ausgezeichneten Aufnahmen der selltesten Vögel des

fünften Erdteils .

Monroes Ruf als Vogelfotograf drang inzwischen weit über die Grenzen

Australiens hkindus . Er spezidlisierte sich duf Nachtdaufnahmen , die er unter

Schwierigsten Bedingungen und ungeheuren Strapdzen in Sumpfgebieten
und Fluhdistrikten Australiens „ schoß “ . Das Ergebnis sind Bilder , die in
der Fuchwelt als einzigartig bezeichnet werden . Ueberzeugen Sie sich selbst .

„ Flügel in der Dämmerung “ nennt Monroe das Foto vom Schwarm der auf -
geschreckten Ibisse ( Iinks ) . Aehnlich unseren Störchen gelten die riesigen

Vögel in Australien als Freunde der Furmer , Sie vertilgen mit Vorliebe

Heuschrecken und gehen außerhulb der Regenzeit auch gern auf Fischfang .
Die stolzen Vögel rennen niemals , sie schreiten nur gemessen einher , und

ihre Stimme hat einen dumpfen , manchmal klagenden oder bellenden Klang .
Seltsame Schlafłumpane wurden mitten in der Nacht vom Blitzlicht des

Reporters erschreckt ( unten links ) . Ein fahler „ Froschmaul - Schwalm “ Rat
sich dicht an das warme Plüschfell eines Kodlerpärchens gekuschelt . Die

schwachen Krallen des Vogels beweisen , daß die Eulenähnlichkeit trügt .
Ein „ Stockwerk “ tiefer suchte sich eine Bookoo - Eule ihren Schlafplatz .
„ Keine Zeit für Interviewsl “ scheinen diese jungen bluuen Kraniche ſunten

rechts ) dem Kameramann entgegenzurufen . Heimisck füklen sie sich nur in
australischen Gefilden . Man kann sie aquch ais Heronvögel bezeichnen . Die
hlauen Kraniche aber interessiert ihr Name gar nicht . Ihre Aufmerksamkeit
konzentriert sich nur aufs Fressen : Mahlzeitl Copyright : Transpress ( NVYO

Verwendung eines Hubschraubers für polizeiliche Aufgaben vor . Als Uebung war
eine Verbrecherjagd angesetzt , die von dem Hubschrauber aus mit einem Funkgerät
über dem Polizeifunk dirigiert Wurde . Hier wird ein — übungsmäßig — schwer⸗
verwundeter Polizeibeamter schnellstens zum Krankenhaus gebräacht .

f

Cuxhavener Priel - Taufen künftig anders . Bei den seit 1936 traditionell gewordenen Priel - Taufen für die
Kurgäste des Nordseebades Cuxhaven soll nach Angaben der Kurverwaltung das Zeremoniell geändert

Woerden . Kirchliche Kreise haben die Amtstracht des Pastors , der die Priel - Taufe vornimmt , kritisiert ,
weil darin eine Verunglimpfung des kirchlichen Taufaktes zu erblicken sei . Unser Bild zeigt eine
Priel - Taufe nach dem alten Zeremoniell .

„Neckarstein “ vom Stapel gelaufen . Als zweites Schiff in einet
Serie von 10 000- fdwWw- Frachtern lief bei den Howaldt - Werken
in Hamburg die ‚ „Neckarstein “ vom Stapel . Der Taufakt wurde
von Frau Dr. Hammerbacher , Mannheim , vorgenommen . Der

8 ist von der Bremer Rolandlinie in Auftrag gegeben
worden .

Mumie wird verkauft . Die letzte in Deutsch -
land noch im Privatbesitz befindliche
ägyptische Mumie wartet gegenwärtig in
einem Antiquitäten - Salon in Hamburg auf
einen Käufer . Es ist der kunstvoll ein -
balsamierte Leichnam einer Prinzessin , die
vor rund 3600 Jahren in der Nähe der
Pharaonen - Gräber von Theben beigesetzt
worden War. Der FHandelswert dieser
Wissenschaftlichen Kostbarkeit wird auf
30 000 Mark geschätzt .
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Nachlässiger Hauseigentümer ?
J. M. : Vor einem Jahr bezog ich eine Wohnung ,

die ich auf meine Kosten instandsetzen ließ . In -
kolge einer schadhaften Dachrinne schlug ein star -
ker Regenguß gegen die Hauswand . Die Feuchtig -
keit zog durch die Wand und blätterte die Farbe
an meinen Zimmerwänden ab . Lange zuvor habe
ich den Hauseigentümer auf die schadhafte Dach -
rinne hingewiesen und ihn zur Instandsetzung
aufgefordert . Er ließ aber nichts reparieren . Kann
ich jetzt den Hauseigentümer für den Schaden an
meinen Zimmerwänden verantwortlich machen ?

Erste Voraussetzung für einen Ersatzan -
spruch ist , daß die schadhafte Dachrinne für
das Abblättern der Farbe ursächlich ist . Ihre
Schilderung läßt nicht erkennen , wieso die in -
standgesetzte Dachrinne hätte verhindern kön -
nen , daß der Regenguß nicht an die Hauswand
schlägt . Im übrigen hat der Hauseigentümer
als Vermieter die Instandhaltungspflicht für
die von ihm vermietete Wohnung , sofern Sie
diese vertraglich nicht übernommen haben .
Bloße Schönheitsreparaturen pflegen oft von
den Mietern übernommen zu werden , wozu
auch das Tünchen von Wänden gehört . Daß
Sie die Wohnung instandsetzen ließen , spricht
kür eine Uebernahme , wenn Sie diese nicht
ausdrücklich ausgeschlossen haben . Ob sonst
ein Mangel vorliegt , den der Hauseigentümer
als Vermieter zu vertreten und deshalb zu be -
seitigen hat , geht aus Ihrer Schilderung nicht
hervor .

„ Ausstattung “ und „ Aussteuer “

Frau Kl . N. : Können Sie mir den Unterschied
zwischen „ Ausstattung “ und „ Aussteuer “ in der
Rechtssprache klar machen ?

Ausstattung ist , was Eltern ihren Kindern
an Zuwendungen in freiwilliger Erweiterung
der Unterhaltspflicht machen , 2z. B. der Vater
richtet dem Sohn ein Geschäft ein : die Toch -
ter bekommt bei Heirat eine Mitgift “ .

Dagegen hatte bisher die Tochter einen ge -
setzlichen Anspruch auf eine angemessene
Aussteuer . soweit die Eltern dazu in der Lage
wWaren . Bei Verweigerung der Aussteuer ohne
triftigen Grund konnte bisher der Vormund -
schaftsrichter die Einwilligung ersetzen . Die -
ses bisher geltende Aussteuer - Recht soll bei
der Neuregelung des Familienrechts geändert
werden . Wegen der Gleichberechtigung der
Geschlechter soll der Aussteueranspruch
nicht nur der Tochter , sondern auch dem
Sohne zustehen . In beiden Fällen soll er sich
aber nach den wirtschaftlichen Verhältnissen
der Kinder richten .

i

Auskünfte jeglicher Art werden nur auf schriftliche
Anfrage , der die letzte Monatsquittung unserer
Zeitung beizufügen ist , nachbestem Vissen ,
a ber ohne Gewähr gegeben . Anonyme Zu -
schriften werden nicht beantwortet . Soll nur schrift -
lich geantwortet werden , so muß
dieser Wunsch aus dem Schreiben
hervorgehen .

Hlier apridn dor Brieflorten - Onel der MNA
Meine Ehe hoffnungslos7

Eine Trostlose : wir sind 18 Jahre ver -
heiratet und haben drei Kinder im Alter zwi -
schen 12 und 18 Jahren . Mein Ehemann unterhält
nun seit vier Jahren ein Verhältnis mit einem
Mädel . Seitdem geht er nicht mehr mit mir aus
und befaßt sich nicht mehr mit den Kindern . Er
ist gereizt , schlägt mich sogar vor den Kindern ,
bei jedem kleinen Wortwechsel zerschlägt er das
Geschirr , drückt mir den Hals zu und schreit , daß
er mich totschlage . Ich darf nicht fragen , woher
er komme und wohin er gehe . Ich gehe ihm auch
nie nach . Bald ein Drittel seines Gehaltes behält
er für sich . Mit dem anderen Teil muß ich alle
Ausgaben der Familie bestreiten . Ich habe mit
jenem Mädel schon öfters von Frau zu Frau ge -
sprochen . Dieses wird aber immer frech und er -
klärt : Sie habe sich an ihn gewöhnt , gebe ihn
nicht frei . Wenn ich meinem Mann vorhalte , daß
wir wohl besser auseinandergehen soliten , damit
ich nicht im Wege stehe , brüllt er noch , ich solle
doch gehen . Trotzdem lebt er nicht getrennt von
mir und will sich weder trennen noch scheiden
lassen . Auch ich möchte das nicht , da ich kein
Fortkommen sehe . Einen Beruf habe ich nicht
erlernt . Was kann ich gegen jenes Mädel unter -
nehmen ? Steht meinem Mann ein so hohes Ta -
schengeld zu ? Soll ich mich an seine Vorgesetzten
wenden ? Wird meine Ehe doch noch erträglich
werden ?

Ihr Mann ist offenbar ein brutaler Mensch
ohne Rücksichtnahme . Ihr Dulden macht kei -

nen Eindruck auf ihn . Es fehlen alle seelischen

Voraussetzungen , die ihn wenigstens zur Ach -

tung vor der eigenen Frau bestimmen könnten .

Höchstens wenn er einen Schicksalsschlag er -
leidet , würde eine Umkehr möglich sein . So -

lange jene Freundin nicht die eheliche Woh -

nung betritt , können Sie nichts unternehmen .
Wer ein ehebrecherisches Verhältnis brand -
marken will , muß sich deswegen scheiden las -

sen und kann erst dann Strafantras wegen
Ehebruchs stellen . Der von hrem Mann zu -
rückgehaltene Betrag ist viel zu hoch . um noch
als Taschengeld bezeichnet zu werden . Nach

der verfassungsrechtlich unmittelbar einge -
tretenen Gleichberechtiguns der Geschlechter
hat der Mann nicht mehr allein den ehelichen
Aufwand zu tragen . In hrem Fall wird aber

Ihre Arbeit als Hausfrau und Mutter der Kin -

der als Beitrag zum ehelichen Aufwand anzu -

sehen sein . Der Beitrag Ihres Mannes ist sicher

zu knapp und bildet ein weiteres Merkmal sei -

nes Charakters . Vorstellungen bei Vorgesetz -

ten Ihres EFhemannes sind nicht ratsam . Diese

können keine zerbrochene Ehe flicken . Sie

würden dem Ernährer der Kinder das Wasser

abgraben . Ihr Mann würde Schädigung seines

Berufsfortkommens geltend machen .

Das „ Müllern “ war gesund
H. Schm . , Weinheim : Ich habe jahrelang nach

dem früher in Deutschland mit Recht sehr ver -
breitet gewesenen Gymnastik - System des Dänen
und Wahl - Engländers J. P. Müller Gymnastik ge -
trieben . Das „ Müllern “ war früher ein Begriff .
Heute kennt man es kaum noch . Ich besaß seine
sämtlichen Schriften . J. P. Müller ist m. W. in
den dreißiger Jahren gestorben . Müller und seine
Söhne hatten in England Gymnastikschulen ge -
gründet . Ich möchte Erkundigungen einholen , ob
seine Schule noch in England eine Gemeinde hat .

Der Hausherr muß in Verzug gesetzt werden
Jos . P. : In meinem seit 1938 bestehenden Miet -

vertrag ist vereinbart , daß die Küche alle drei
Jahre und die Zimmer alle vier Jahre erneuert
werden . Seit 1938 wurde die Küche aber erst drei
mal erneuert . Die Zimmer nur zweimal . Der
Hausherr hat sich in den letzten Jahren immer
Wieder seiner vertraglichen Veryflichtungen ent⸗
zogen mit Hinweis auf die Belastungen des
Grtindstücks . Da die Räume total verwohnt wa⸗
reni ) ließ ich nun die Wohnung auf meine Kosten
renovieren . Wie ist nun der Rechtstandpunkt ?
Kann ich meine Auslagen ( 150 DB ) an der Miete
absetzen oder gibt es noch eine andere Möglich -
keit , um zu meinem Geide zu kommen ? Den ge⸗
richtlichen Weg möchte ich nicht gehen .

Der Hausherr ist zwar in Ihrem Falle ver -

traglich verpflichtet , die Mängel , die die Taug -
lichkeit der Mietwohnung zum vertragsmäßi -
gen Gebrauch aufheben oder mindern , auf
seine Kosten zu beseitigen (&S 537 BGRB) und
dafür 40 Prozent der Mieteinnahmen zu ver -
wenden . Voraussetzung ist , daß er überhaupt
hierzu über die notwendigen Mietrücklagen
verfügt . Die bloße wiederholte Aufforderung
ist keine genügende Inverzugsetzung , um zur

DLee

Selbsthilfe zu schreiten . Wir haben übrigens
im Briefkasten immer wieder auf den einzu -
haltenden Weg hingewiesen , wonach Sie dem
Hausherrn eine angemessene Frist hätten set -
zen müssen mit der Ankündigung der Verge -
bung der notwendigen Arbeiten durch Sie und

Aufrechnung der Kosten an der Miete ab vier
Wochen nach Rechnungslegung seitens der
Handwerker . Das haben Sie nicht getan . In -
kolgedessen ist der Hausherr auch nicht in

Verzug geraten . Sie haben ihm die Möglichkeit
verbaut , nach Maßgabe seines Vermögens ver -
tragstreu zu bleiben und sukzessive nach der
Dringlichkeit den einen oder anderen Raum
in Reparatur nehmen zu lassen . Da Sie sich
also selbst ins Unrecht gesetzt haben , müssen
Sie versuchen , sich mit dem Hausherrn ver -
gleichsweise zu einigen , indem er wenigstens
einen Teil der Kosten nach Maßgabe der ihm

zur Zeit zur Verfügung stehenden Mittel über -
nimmt . Unter diesen Umständen möchten auch
wir Ihnen abraten , zu klagen , da Sie damit u. E.
nicht durchkommen würden .

*

Widder (21. März bis 20. Aprih : Zu An -
kang der Woche müssen einige wichtige

* *

Einzelfragen geklärt werden . Es ergeben sich
auch einige Spannungen mit Vorgesetzten oder
Freunden , so daß Mißverständnisse zunächst be -
reinigt werden müssen , ehe mit dem weiteren
Aufbau der beruflichen Interessen begonnen
wird . Eine kurze Zeit der Erholung opfern .

. Stier (21. April bis 20. Mai ) : Die Gesamt -
situation ist zwar nicht unfreundlich , aber

doch etwas labil . Aus diesem Grunde soliten auch
keine zu weit gesteckten Pläne und Ziele ver -
wirklicht werden . Die Wochenmitte ist etwas
kritisch , so daß gerade hier äußerste Zurücſchal -
tung angebracht ist . Das Wochenende erweist sich
als wesentlich positiver .

7 Zwillinge (21. Mai bis 21. Juni ) : Diese
Woche ist als durchaus günstig zu bezeich -

nen und verspricht relativ gute Erfolge in Liebe ,
Freundschaft , Beruf und Finanzen . Auch persön -
lich stabilisiert sich die Situation . Neue Vor -
haben , die ohne weiteres in Angriff genommen
werden können , bedürfen aber einer vorherigen
genauen Kalkulation .

2 Krebs (22. Juni bis 23. Juli ) : Die erste
Wochenhälfte ist noch wenig ertragreich ,

und es kommt sehr darauf an , sich auf das zu -
rückhaltende Arbeiten zu beschränken . Erst nach
Wochenmitte beginnt dann eine Wendung nach
der positiven Seite , wobei alles getan werden
muß , um einen großen Schritt weiterzukommen .

Löwe (24. Juli bis 23. Aug. ) : Diese Woche
verläuft im allgemeinen ziemlich ruhig

und gleichmäßig . Außergewöhnliche Situationen
— dde evtl . eine Beruhigung bringen könnten —

sind nicht angezeigt . In Liebe und Freundschaft
festigt sich das Verhältnis , und Sie müssen daraut
bedacht sein , keine allzu schnellen und voreiligen
Versprechungen zu machen .

Jungfrau (24. August bis 23. September ) :
Diese Woche fängt zwar sehr gut an , hin⸗-

terläßt aber doch noch einige Spannungen , s0 daß
sehr viel Geduld und Ueberlegung vonnöten sind .
Die privaten Angelegenheiten scheinen etwas

verworren zu sein , und es sollte nichts unver -
sucht bleiben , einen guten Kameraden zurück -

zugewinnen .

o,̃ , 0
Horoskop für die Woche vom 27 . Juli bis 2.August — *

F2 Waage (24. September bis 23. Oktober ) :
Die praktische Gescheitheit sorgt dafür ,

daß Ihre Erwägungen und Ratschläge nicht zu
kurz kommen . Es liegt durchaus nicht immer bei
Ihnen , über den Erfolg zu entscheiden . Auf alle
Fälle sollte mit mehr Zurücchaltung eine kriti -
sche Lage gemeistert werden . Die Umgebung
schaut auf Sie .

2 Skorpion (24. Oktober bis 22. November ) :
Nicht immer entstehen aus kleinen Begeg -

nungen nur Vorteile , sondern auch Mißverständ -
nisse . Es wird empfohlen , sich die Menschen
näher anzusehen und nicht allzu vertrauensvoll
seine Meinung zu äußern . , Kluges Abwägen ver -
hütet eine Panne , die sich recht unheilvoll auf
das Berufsleben auswirken könnte .

2
Schütze (23. November bis 22. Dezember ) :
Die allgemeine Tendenz ist noch etw ' as un -

ruhig und bessert sich erst gegen Wochenende .
Ein wichtiges Angebot kann sehr bedeutungsvoll
sein . Die Konstellationen sind außergewöhnlich
gut kfür Dinge , die schnellistens erledigt werden
müssen . Ein allzu vorschnelles Handeln bringt
die Gefahr einer Verzettelung mit sich .

4 Steinbock (23. Dezember bis 21. Januar ) :
Jetzt muß versucht werden , nur die drin -

gendsten Angelegenheiten zu erledigen . Erst
gegen Wochenende zeigen sich bessere Einflüsse ,
die besonders auch das persönliche Erleben posi -
tiv gestalten können . Auch beginnt dann eine
sehr günstige Strömung für alles , was mit Her -
zensdingen in Zusammenhang zu bringen ist .

Wassermann ( 22. Januar bis 19. Februar ) :
Das Alltagsleben verläuft in der bisheri -

gen Form . Durch eine gewisse Anstrengung kann
auch finanziell manche neue Möglichkeit gut ver -
wirklicht werden . Sie müssen sich etwas ent -

gegenkommender als bisher zeigen . In Punkto
Liebe gibt es eine Begegnung , die immerhin be -
achtenswert ist . Reisen sollten jetzt angetreten

werden .
In Fische (20. Februar bis 20. März ) : Sie haben
— es jetzt in der Hand , selbst über das
Schicksal zu entscheiden . Was Sie nun beginnen ,
das wird ausschlaggebend für das ganze Leben
sein . Daher soll und muß kluges und richtiges
Handeln dominieren . In Liebe und Freundschaft
sind nette kleine Ueberraschungen angezeigt , die
sehr viel Frohsinn und Unterhaltung spenden .

Können Sie mir helfen , den deutschen Verlag aus -
tindig zu machen , der seine Bücher in Deutsch -
land verlegte ? Und eventuell in England ?

J. P. Müller war der erste , der auf die Be -

deutung einer richtigen Atmung bei jeder

Gymnastik und sportlichen Betätigung mit

wissenschaftlicher Gründlichkeit , aber in
einfachem Stil hinwies . Seine deutschen An -

hänger zogen seine Lehren auch noch den

später populär gewordenen deutschen Gym -

nastiksystem vor E. B. Surén ) . Seine ver -

kaßten Bücher „ Mein System . 15 Minuten täg -

licher Arbeit für die Gesundheit “ , „ Mein At -

mungs - System “ , „ Mein System für Frauen “,
„ Mein System für Kinder “ , „ Hygienische
Winke “ usw . wurden bei Grethlein & Co. ,

EmbfH . , Leipzig , Salomonstraße 20, und in

England bei der Athletic Pubilcations . Litd. ,
Link House , 54/55 , Fetter Lane , Fleet Street ,

London , E. C. 4, verlegt . J . P. Müller Wwohnte
19921 in London 45, Dover Street , Piccadilly ,

1 .

Pflichtteilentziehung nur bedingt

H. H. : Mein Vater hinterließ drei Söhne , von

denen einer sefallen , der andere vermißt ist .

Unsere Mutter lebt in einem Altersheim . Ich

unterstütze sie regelmäßig . Gesetzliche Erben

unserer Mutter sind meine Person als einziger

Sohn und die beiden Kinder meines vermißten

Bruders in Leipzig . Mein vermißter Bruder er -

hielt von der Mutter bereits 6000 RM und er -

klärte sich früher mündlich hinsichtlich seines

Erbes als ausgezahlt . Das hat meine Mutter vor

sechs Wochen auch ihrer Schwiesertochter nach

Leipzig mitgeteilt und darauf hingewiesen , daß

sie ihren geringen Nachlaß mir ganz überschrei -
ben würde . Dies genügt aber meiner Meinung

nach nicht . Genügt ein schriftliches Testament

meiner Mutter oder soll sie mir ihre Sachen schon

jetzt in Form einer Schenkunssurkunde übereig -

nen , um Erbschaftssteuer und Pflichtteil aus dem

Wege zu gehen ?

Die Mutter kann zwar dureh Testament die

gesetzliche Erbfolge abändern und die gesetz -
lichen Erben — in diesem Falle den vermißten

Sohn und seine beiden Kinder — übergehen .
Trotzdem steht diesen nahen Angehörigen der

gesetzliche Pflichtteil zu . Er entspricht der

Hälfte des gesetzlichen Erbteils , der ihnen nur

unter ganz bestimmten Voraussetzungen (2. B.

Erbunwürdigkeit ) entzogen werden könnte .

Davon ist aber wohl im vorliegenden Falle

keine Rede . Die Erben könnten allerdings frei -

willig durch öffentlich beurkundeten Vertrag
auf ihr Erbe verzichten , auch auf ihren

Pflichtteil . Auch eine Schenkungsurkunde
kann den Miterben den Pflichtteil nicht ent -

ziehen .

Unterhaltungpflicht endet mit Adoption

Frau A. L. : Ich hatte vor meiner jetzigen Ehe

ein unecheliches Kind , das inzwischen von einer

Familie adoptiert wurde . Der in guten Verhält -

nissen lebende Kindsvater lehnt nun alle Zah -

lungen unter Hinweis auf die Adoption ab , Sei -

nerzeit entstanden mir aber durch die Geburt des

Kindes nicht unerhebliche Kosten , die ich auch

nicht erstattet bekam . Welchen Weg muß ich ein -

schlagen , damit ich zu meiner durch die Geburt

des Kindes verursachten Forderung komme ?

Die Unterhaltsverpflichtung des Kindsvaters
endet mit der Adoption . Sie könnten höchstens
auf dem Wege einer Privatklage vor dem zu -
ständigen Amtsgericht versuchen , für sechs
Wochen nach der Geburt ( 42 Tage mal drei DM )
126 DM plus 40 DM Entbindungskosten ist
gleich 166 DM einzuklagen . Wir empfehlen
Ihnen , bevor Sie eine derartige Klage erheben ,
den Sachverhalt zwecks nochmaliger Begut -

gchtüng dem zuständigen Rechtspfleger am zu -
ständigen Gericht vorzutragen .

Kleine Anfragen kunterbunt .
A. Z. : Ist ein in guten Verhältnissen lebender

Sohn nicht verpflichtet , neben seiner Schwester
auch etwas zum Unterhait einer alten Mutter , die

von 55 Mark Rente leben soll , beizusteuern , oder

kann das alles bloß an dem Schwiegersohn hän -

gen bleiben ? Gibt es ein Gesetz hierfür ?

Selbstverständlich ist der Sohn gesetzlich

( 88 1601 ff . BGB . ) der Mutter gegenüber unter -

haltspflichtig , wenn die Mutter außerstande
ist , sich selbst zu unterhalten , der Sohn da -

gegen bei Berücksichtigung seiner sonstigen
Verpflichtungen ohne Gefährdung seines stan -

desmäßigen Unterhalts zur Gewährung des

Unterhalts imstande ist . Die Mutter kann

gegen den Sohn auf Unterhalt klagen .

F. B. , Schr . : Ein Freund von mir und ich sind

geteilter Meinuns , wird das Wort Kkreisend in dem
bekannten Sprichwort „ Der kreißende Berg hat

ein Mäuslein geboren “ geschrieben wird , ob mit

„s“' oder mit „6“ . Teilen Sie uns bitte Ihre An -
sicht mit und womit Sie diese begründen ?

„ Kreißen “ heißt ( gucken Sie mal in den Du -
den “ ) „ in Geburtswehen liegen “ . Die „ Krei -
gende “ ist die Gebärende . Der kreißende Berg
will also gebären und denkt nicht an das Krei -

sen .

Stenotypistin Cläre R. : Nach dem Mittagstisch
begebe ich mich immer müde und wie zerschlagen
wieder auf die Nachmittagstour im Betrieb . Wie
kann ich gegen diese Müdigkeit ankämpfen ?

Diese Müdigkeit soll nach neuesten Erkennt -

nissen hãufig mit der enormen Vermehrung der
weißen Blutkörperchen unmittelbar nach der
Mahlzeit zusammenhängen . Versuchen Sie ,
diese unangenehme Erscheinung durch Vita -
minzufunr vor der Mahlzeit in Form von Roh -
kost zu beheben Salate , Radieschen , gemixtes
Grüngemüse , Karotten , Sellerie , usw . ) ! Eine
Tabelle der vitaminreichen Nahrungsmittel
werden Sie wohl in jeder Apotheke oder Dro -

gerie erhalten .

Hausfrau M. Sch. : Kann ich Krankenwäsche un⸗
bedenklich in einem Abwaschen zusammen mit
der übrigen Wäsche waschen ?

Das ist nicht zu empfehlen , selbst dann nicht ,
wenn es sich um keine schwere ansteckende
Erkrankung handelte . Die Bazillen sind
langlebig . Legen Sie die Krankenwäsche einen
Tag in Wasser , dem Sie eine Lysollösung bei -
mischen ! Darauf wird die Krankenwäsche im
Seifenwasser gekocht , dem Salmiakgeist und
Terpentin beigefügt wurde .

Schüler A. D. : Wie entsteht ein Kugelblitz ?
Läßt er sich künstlich erzeugen ?

Ueber das Wesen und die Entstehung dieses
Außenseiters unter den Blitzen bestehen bis
jetzt immer noch ungewisse Theorien . Künst -
lich erzeugen hat er sich noch nicht lassen .
Die Beobachtung zeigt , daß er meist in der
Nähe der Erde auftritt , aus metallenen Gegen -
ständen heraustretend . Er sinkt auch mit gro -

ger Geschwindigkeit aus einer Gewitterwolke
hernieder . Ueber neuere Forschungen der
Atomphysik auf diesem Gebiet kann hier we -
gen Raummangels nicht berichtet werden . Nach
einer anderen Vermutung soll in Bodennähe
aufgewirbelter Staub die Ursache sein . Seine
Wahre Natur ist noch unerforscht .

E. K. , Käfertal : Wo gibt es in außereuropäischen
Ländern deutsche Sprachkolonien ? In welchen
Ländern wird an höheren Schulen Deutsch als
Fremdsprache gelehrt ?

Wir empfehlen Ihnen , sich an die Redaktion
der Zeitschrift „ Deutschunterricht für Auslän -
der “ ( in Verbindung mit dem Goethe - Institut
München ) um Auskunft zu wenden , die am
besten in der Lage ist , Ihre Fragen genauer zu
beantworten . Herausgeber ist Dr . Dr . F. Thier -

felder , Stuttgart ; die Redaktionsanschrift lau -
tet : Frau Dr . Dora Schulz , Nürnberg , Wetzen -
dorfer Straße 10.

Frau H. Sch . : Ich leide seit vielen Jahren
Asthma , ohne eine Besserung des Leidens zu er -
reichen . Kürzlich hörte ich von einer Pressemel -
dung . wonach ein Arzt viele Hunderte von Kran -
ken durch Tiefatmung geheilt hätte . Könnten Sie
mir zur Anschrift dieses Arztes verhelfen ?

Es handelt sich um eine Meldung aus Han -
nover , wonach der Arzt Dr . med . Georg
Schwalbe , Hannover , einen besonderen Stuhl
konstruierte , der dem Patienten eine Haltung
aufzwingt , die zu einer selbständigen zwangs -
läufigen Tiefatmung und damit zu einer Bes -
serung führt . Es soll sich um eine Art Hocke
handeln . Seit zwei Jahren sollen bereits meh -
rere Hundert Kranke geheilt worden sein .

Frau A. W. : Liegt die übermäßige Rußbildung
in meinem Kohlenherd und im Ofenrohr , welche
die Küche schnell verwohnt macht , an den Koh -
len ? Könnte man etwas dagegen tun ?

Bestimmte Kohlensorten rußen stark . Spre -
chen Sie darüber mit Ihrem Kohlenhändler !
Im übrigen : Sie werden eine Verminderung
der Rußbildung auch dadurch erreichen , in -
dem Sie in das brennende Feuer eine Hand -
Voll frischer Kartoffelschalen werfen . Alle Tü -
ren des Ofens müssen aber dabei gut und fest

verschlossen sein . Die aus den Schalen auf -
steigenden Dämpfe lösen den Ruß und entfer -
nen ihn durch den Schornstein . Man muß das
natürlich öfter tun .

Frau J. L. : Können Sie mir sagen , wie die
Redensart „ An die große Glocke hängen “ ent -
standen ist ?

Diese Redewendung ist auf die Rechtspflege
unserer Ahnen zurückzuführen . Die Verhand -
lung an der Gerichtsstätte wurde durch Läuten
mit einer Glocke eingeleitet und dadurch in

weitem Umkreis bekannt . Je nach der Schwere
der abzuurteilenden Tat wurden weniger oder
mehr Volksgenossen zugezogen ; diese bildeten
den Umstand . So kam es , daß teils viel , teils
Weniger „ Umstände gemacht “ wurden .



das Handwerk versteht .

DOlE GESCHIEHTEOUER WOGHE

reischend fährt die Feile noch
einmal über den Bolzen des
altertümlichen Vorderladers .
Ein prüfender Blick , dann
setzt der Mann , den sie hier

den „ Vater der tausend Gewehre “
nennen , das Schloß wieder zusammen .
Er gibt dem Indio , der mit großen
Augen zugesehen hat , die Büchse
zurück . „ Nun wieder gut für die
Jagd “ , sagt er .

Der Indianer nickt feierlich , kramt
einen Lederbeutel hervor und bezahlt
mit blinkenden Soles .

Der „ Vater der tausend Gewehre “
aber arbeitet schon wieder an einer
neuen altersschwachen Flinte . Es ist
eine einfache Reparatur , und man darf
ein wenig träumen dabei , wenn man

Man darf
seine Gedanken viele tausend Kilo -
meter auf die Reise schicken und sich
aufs Neue darüber wundern , daß man
sich jetzt fast zu Hause fühlt , hier
mitten im peruanischen Urwald , als
Waffenschmied für Indianer und
Weiße am Guayaquil , einem der
Quellströme des Amaäzonas .

„ Dir blieb keine andere Wahll “

sägen die Gedanken und lassen zum
Beweis in flüchtigen Bildern noch ein -
mal die Stationen des Weges aufleuch -

ten , der den Braunschweiger Jung -
lehrer Hans Löhr hierher in die grüne
Einsamkeit des Urwaldes führte : Welt -

krieg und Gefangenschaft , anschlie -
Bend Maschinenbau - und pädagogi -
sches Studium . Als Student bereits
Vorstandsmitglied in der Lehrer -
gewerkschaft , Begründer der ersten

sozialistischen Studiengruppe in Braun -
Sschweig . Schließlich Anstellung als

technischer Junglehrer und dann , 1931
schon , als die erste braunschweigische

Naziregierung kam , Hinauswurf we⸗

gen „politischer Unzuverlässigkeit “ .
Eine deutsche Südaàmerika - Expe-

dition sucht einen technischen Beglei -
ter . Der entlassene Junglehrer ergreift
die Chance . Es ist eine doppelte Flucht ,
die vor dem Hunger und die vor dem ,
wWäs unaàusbleiblich kommen wird , vor
Haß und Verfolqung .

Mitten im peruanischen Urwald ,
hoch oben in den Anden , löst sich die

Expedition , die Siedlungsland für
Auswanderer suchen sollte , auf . Ein

Regierungswechsel in Peru trägt die
Schuld daran . Das Geld bleibt aus .

Auf den Junglehrer Löhr wartet in
der Heimat nur das Konzentrations -

lager . Allein bleibt er zurück mit ein

paar Werkzeugen , mit einem Kopf voll

Ideen , mit kräftigen , geschickten Hän⸗
den und mit einem Herzen voll Mut .

Man schreibt das Jahr 1933 . Hans
Löhr ist 36 Jahre alt und kein Jung -
lehrer mehr . Er ist Don Juan , der

Mechanico , der ,‚Vater der tausend
Gewehre “ am großen Strom in der

grünen Hölle .

Auch im Urwald sind Unterdrückte

und Ausbeuter . Das Gesetz zwar sagt ,
es soll nicht so sein . Aber die Polizei

ist weit . Und im Urwald gibt es nur

ein Recht , das gilt und nicht von

Schlamm und Dickicht erstidct wird

des des Stärkeren .
Don Juan , der einmal Hans Löhl

hieß , hält nichts von diesem Recht
Auch im Braunschweigischen hat er

nichts davon gehalten und dagegen

angekämpft bis zur Niederlage und

zur Flucht .
Don Juan holt die Polizei in den

Urwald . „ Es gibt ein Eingeborenen
Schutzgesetz für ganz Peru “ , sagt er

„ Wendet es an gegen die Patrones
die Händler in Fellen und Harz , in
Gummi und Gold . Sie pressen die

Indios àus mit Wucherzinsen und mi

betrügeriscien Krediten . Sie holer
sich Reichtum vom großen Strom un⸗

lassen das Elend zurück . “
Eines Nachts steht der alte Indio -

an Jdᷣan vom Soſſe
Meisterschule Wwar der Urweld / Bericht eines stillen Abentedrets

Von Hans Jocchim Langner
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Lehre au gehen .

im Vergichi .

häuptling , der früher einmal „ der
flinke Hirsch “ war , und heute nur
noch diesen Namen trägt , in Don
Juans Zelt . „ Du mußt fliehen , Vater
der tausend Gewehre ' ! “ sagt der
Häuptling . „ Nimm dein Boot und dein
Zelt und reise mit dem Flußl Die Pa -
trones wollen dein Leben . “

Als der Deutsche lächelt , sagte der
Häuptling : „ Wenn der Tod in den
Wald kommt , hält keiner ihn auf , und
keiner weiß , wer ihn schicktel “

Da päackt Hans Löhr seine paar
Sachen zusammen und verstaut sie in
dem Einbaum , dem schlanken schnellen
Boot , das er sich selbst gezimmert
hat . Der Häuptling hilft ihm tragen ,
und bald rauscht der Fluß auf unter
den Schlägen der Ruder .

*

Dort , Wwo sich der große Strom in
vielen Windungen durch das Gestein

Sonjd und Nord haben keine Zeit für Heimweh

der Anden gesägt hat , wWwoder Grund
seines Bettes nicht aus Sand und
Schlamm , sondern aus blinkendem Ge -
röll besteht , dort treffen sich die Aben -
teurer der Welt bei der Goldwäsche ,
Bis zum Gürtel hocken sie Stunde um
Stunde im Wasser und schwemmen
mit primitiven Mollen und Sieben das
flimmernd lockende Metall aus Sand
und Gestein heraus . In erdrückend
feuchter Wärme liegt die Luft über
dem Fluß . Vom Ufer strömt der sinn -
verwirrende Duft àus dem Urwald

herüber .
Die Goldwäscher haben sich große

Tücher um die Köpfe geschlungen .
Aber sie wissen längst , daß kein

ι

Der Junglehrer Hans Löhr von der Ottmerschulè in Braunschiweig
macht keine Ferien . Inm fenlt das Geld dazu und auch dièe Zeit . Hans
Löhr nutat die Sommerpause , um seiner Schulé eine Werkstatt ein -

zurichten , die er gans allein ausammenbaut . Der Junglehrer Löhr ist
einè Persönlichleit , wie man sièe unter den Pdidagogen kaum aumæ
atbeiten Mal findet . Er ist schon 56 Jahrèe alt und kättèe vielleicht
einen größeren Wirkungsſereis verdient , als ihn die Braunschweiger
Volksschulèe hietet . Wenn einer Jahrzehntèe damit verbracht nat ,

gelehriger Schuler des Lehens au sein , so tbird er schließlich im Alter
ein Meister , und nicht nur für die Kinder ist es gut , hei ihm in die

Dies ist die Geschichtèe des Hans Löhr . Siè führt durch Jahraehnte
und durch Kontinentèe . Ein ungewöhnliches Schicksal erfullté sich

8

Kopftuch die Stechmücken schrecken
kann . Eine dichte schwirrende Wolke
liegt über dem Fluß , und überall wo
Leben ist und Blut , läßt sie sich
nieder . Man muß sie in Kauf nehmen ,
diese Wolke , mit der die Malarie
kommt , wenn man das Gold finden
und reich werden will .

Im Durchschnitt beträgt die Aus -
beute der Goldwäscher etwa zwei
Gramm am Tag . Das ist der Wert
eines Dollars .
Abends aber kommen die Händler .
Sie kaufen das Gold auf und bringen
Schnaps mit , den großen gefährlichen
Tröster in der endlosen grünen Ein -
samkeit . Die Händler haben feste
Kurspreise für das Gold und feste
Wucherpreise für den Schnaps . Die
Händler sind reich . Den Goldwäschern
bleibt von einem Tag zum anderen
nichts als das Indiomädchen am Ufer ,
der Schnaps und die große Illusion
vom Glück .

Nur kurze Zeit hocct auch Don Juan
duf einer Soldbank im großen Fluß ,
ist er Mitglied dieser Kolonie von
Abenteurern der letzten Chance .

Sein kostbarster Besitz ist das Boot ,
das jetzt einen Außenbordmotor hat .
Er kauft und verkauft Felle und Häute ,
ist Mechanico , übernimmt Transporte
auf dem großen Fluß und läßt den
anderen Traum und Gier um Gold .

*

Eines Tages ist ein Mann im Dorf
àam Fluß , dem ein großer Ruf voraus -
geht . „ Es ist der Doktor aus der
Hauptstadt , direkt von Lima . Er will
dich sprechen , Don Juan . “

„ So spielt das Schicksal , mein Lie -
berl “ empfängt der „ große Doktor “
den Jäger und Urwaldkapitän . Er
spricht deutsch und sagt : „ Ich kenne
Sie schon aus der Heimat . Habe mal
Was von Ihnen gelesen , irgendeine
Broschüre über Lehrer und Schul -
reform . Sie sind doch derselbe Löhr ? “

Don Juan kann nur nicken . Heiß
steigen Freude , Heimweh und Erinne -

rungen in ihm auf . Der andere aber
fährt fort : „ Mir ist es ähnlich ergan -
gen . Kutschinsky ist mein Name , war
früher Professor aàn der , Universität
Berlin und bin seit der Nazi - Invasion
Leiter der Sanitätsverwaltung in Peru .
Hinter der verdammten Leprà bin ich
her und suche ein Motorboot , das mich
weiter ins Innere bringt . “

*

Die Lepra ist die Krankheit der
Armen . Ueberal in der Welt . Zwei
Prozent der peruanischen Bevölkerung
sind von ihr befallen . Eine Statistik

Huns Löhr , der einmal Don Juan kieß , ist jetzt wieder technischer Lehrer in
Braunschweig

der Leprakranken will der Professor
aufstellen .

Don Juan wird sein Assistent , und
oft schaut ihnen der Tod bei der Ar -
beit über die Schulter .

Am Oberlauf des großen Stromes
treffen sie auf eine der berüchtigten
Medizinmann - Kolonien . Mitten im Ur -
Wäald steht ein Dutzend roher Hütten
Sie sind àuf Pfählen errichtet , Wie alle
Häuser im Flußgebiet , Wo Pfahlbauten
den einzig wirksamen Schutz geqen
das Hochwasser bilden .

0

Der Medizinmann ist ein Mischling
Die schmalen Augen in seinem Ge -
sicht flackern ängstlich , als er vor den
beiden Fremden steht .

„ Das sind unsere ärgsten Feinde “ ,
sägt der Professor auf spanisch , damit
ihn der Medizinmann auch versteht .
„ Sie sind die Henkersknechte des
Todes . Sie sammeln eine Schar von
Kranken um sich und versprechen
ihnen die Heilung . In Wirklichkeit
lassen diese Halunken sich von den
Leprösen aushalten und sind &önige
im Reich der Toten . “

Männer , Frauen und Kinder hausen
in der Kolonie . In allen Stadien ist
die Krankheit vertreten . Manche sind
erst schwach von ihr gezeichnet . Viele
sind nur noch unförmig aufge -
dunsene , bei lebendigem Leibe fau -
lende Wesen , die nichts Mensdiliches
mehr an sich haben und trotzdem
immer noch auf das Wunder des Me -
dizinmannes hoffen

*

Ein paar Monate später wird im Ur -
wäld aàm großen Strom das Staätliche
Leprosorium San Pablo gebaut . Leiter
der Arbeiten ist der Werkstättenchef
Don Juan . Der braunschweigische
Junglehrer ist peruanischer Staats -
beamter deworden . Inzwischen hat er
geheiratet , Marina Elbia , die Tochter
eines bescheidenen Patrons vom Fluß .

Marina ist eine Schönheit mit dem
tiefschwarzen Haar , den großen brau -
nen Augen und dem weichen , fast
lautlosen Gang der Exotin . Don Juan

sägt ihr immer wieder , sie sei das

Fotos : Friedrich

große Glück , das er , der Gringo , der
Fremdling , nun endlich in Peru gefun -
den habe .

In ihrem scheuen Lächeln ist dann
Dankbarkeit , Liebe und Stolz zugleich .

**
In San Pablo wachsen die Häuser .

Drüben am anderen Hang des Berges ,
abgeschlossen von der Außenwelt ,
hausen die Kranken . „ Das Dorf der
lebendigen Toten “ nennt Don Juan
die Kolonie mit Schaudern . Aber er
kürchtet die Lepraà nicht . Die Krank -
heit , die auch ihn nicht verschonte ,
gab den zähen , qut genährten Körper
fast unbeschadet wieder frei .

Im „ Dorf der lebendigen Toten “
kordert das Leben sein Recht , solange
es nur noch eine Spur von Leben ist .
Auch unter den Ausgestoßenen , den
Entstellten und langsam Vergehenden ,
gibt es Liebe und Haß . Kinder werden
geboren und schon in der Wiege ange -
steckt von den gezeichneten Eltern .

„ Man muß die Babies retten “ , sagt
Don Juan und baut eine Kinderstaäion
dußerhalb des Lepradorfes .

Die Mütter aber , die sonst nichts
mehr haben auf der Welt , wollen die
Kleinen nicht hergeben . Ihren schwä⸗
renden Händen muß man die Tinder
mit Gewalt entreißen . Doch dann
schleichen sich die Frauen , die der
Tod schon zeichnete , und die gesun -
des Leben geboren haben , nachts zur
Kinderstation . Sie wollen es fühlen ,
dieses Leben , das nicht Lvergiftet ist
wie sie selbst .

Wachen müssen aufgestellt werden .
Sie tragen Gewehre . Und am Stachel -
draht stehen die Mütter . Sie schreien
die Not ihres Herzens in die Nacht .
Es ist ein grausiger Chor von ver -
zweifelter Sehnsucht und von Liebe
ohne FHoffnung . Keinem klingt er
furchtbarer im Ohr als dem Junglehrer
Hans Löhr , der nun schon ein Fünf -
ziger ist und immer ein Freund der
Kinder war .

*

Als der Krieg aus ist , kommen wie -
der Nachrichten àus Deutschland in
den Urwald nach San Pablo , und mit
den Nachrichten kommt das große
Heimweh zu Don Juan , der wieder
Hans Löhr in Braunschweig sein
möchte . Die Marina , seine Frau , spürt
wohl , wie das Heimweh mehr und
mehr von dem Mann , der nun ihr
Leben ist , Besitz ergreift . Sie fürchtet
das Heimweh . Aber sie schweigt .

Sie schweigt auch , als Don Juan
die Stellung in San Pablo aufgibt und
sich ein Sägewerk einrichtet , um Geld
zu verdienen für die Heimreise über
das große Wasser . Zwei Kinder sind
da , die Sonja und die kleine Nora .
Sie schmieden mit dem Vater Iläne
und lassen sich von Deutschland er -
zählen . Marina steht dabei und ver -
Dirgt ihre Tränen .

*

Seit fast zwei Jahren sind die Löhrs
zun wieder in Braunschweig . Don
zuan ist Junglehrer wie damals vor
wei Jahrzehnten .

Marina Elbia aber kann den Urwald
icht vergessen . Ihr Mann hat seine
rbeit , und sie hat die Kinder und
n Haushalt . Aber sie hat àuch die
usend Gedanken , die sich nicht ver -
neuchen lassen , die mit ihr wandern
güber über den Ozean , àn den

ohßen Strom in den Anden . „ Es war
in Austausch “ , sagt sie manchmal

uihrem Mann , ‚ich nahm das Heim -
Weh, damit es dir genommen wurde . “
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Sporiprogtmm am Wochenende

Sücddeutsche Schwimm - Meisterschaften

Ueber das Wochenende erlebt der süddeut -
sche Schwimmsport mit den Meisterschaften
im Wiesbadener Kleinfelchenstadion seinen
diesjährigen Höhepunkt . Mit wenigen Aus -
nahmen haben sämtliche Spitzenschwimmer
ihre Meldungen abgegeben , darunter auch
folgende Karlsruher Schwimmer : Margarete
Bornhäuser , Peter Katzorke , Günther Olle ,
Hubert Franken , Günter Sutter vom KSN 99,
Hans Link , Hans Müller und Hermann Bäu -
erle vom KTV 46.

Iin den Kraulstrecken gelten über 100 m
Hans Link ( KTV ) und Dieter Wagner (1. SC
Frankfurt ) als Favoriten . während sich über
200 m Hans Link , E. Dilfer ( Kassel ) , H. Köh -
ler Darmstadt ) und der Titelverteidiger Kat -
z0rke durchsetzen müßten . E. Dilfer gilt auch
als Titelanwärter über die olympische 400 - m-
Kraulstrecke . Ueber die gleiche Distanz bei
den Damen dürfte sich in Abwesenheit der

Titelverteidigerin Christel Werther ( SV Bay -
reuth ) , Margarete Bornhäuser den Titel er -

ringen . Eine Ueberraschung und damit seinen
ersten süddeutschen Meistertitel könnte Gün -
ther Olle über 200 m Schmetterling bringen ,
wWährend sich über 100 m Schmetterling H.

Bäuerle , 100 und 200 m Rücken Hubert Fran -
ken und 200 m Brust Günter Sutter placieren
dürften .

Rad - Rennen in Rüppurr
Am Sonntag , den 26. Juli , 14 Uhr , finden in

Rüppurr , veranstaltet vom ältesten Karls -
ruher Radsportverein „ Einigkeit “ Rennen um
den „ Preis der Gritzner - Werke “ ! für Jugend
und Junioren über 28 km bzw . 70 km statt . ,
Die beste Klasse Badens und Württembergs
ist am Start . U. a. Stober - Linkenheim , Hin -
schütz - Reilingen , Raupp - Mühlburg , Wittkows -
ki - Stuttgart und erstmals auch ein US - Besat -
zungsangehöriger , der für den RV,Stuttgar -
dia “ - Stuttgart startet . Start und Ziel : Rastat -
ter Straße . Strecke : Löwen - , Pfauen - , All -
mendstraße zur Rastatter Straße zurück .

Radsport der „ Solidarität “ in Mörsch

Der Arbeiter - Rad - und Kraftfahrerbund

„ Solidarität “ , Ortsgruppe Mörsch , führt eine

große Radsport - Werbeveranstaltung durch ,
die am Wochenende vom 25. bis 27 . Juli in
Mörsch stattfindet .

Diese Veranstaltung ragt weit über den
Charakter einer lokalen Veranstaltung hinaus .
Der Ortsgruppe Mörsch ist es gelungen , erst -

Klassige schweizer , französische und holländi -
sche Mannschaften zur Mitwirkung zu gewin -
nen . Allen Besuchern wird so ein hoher rad -

sportlicher Kunstgenuß geboten . Alle Bezirks -
vereine der „ Solidarität “ sind in Mörsch ver -
treten . Die Karlsruher Mannschaften , die am
Programm und Festkorso teilnehmen , fahren
am Sonntag , den 26. , mittags 12 Uhr , von der
neuen Postdirektion ab .

Karlsruher bei den württembergischen
EKingtennis - Meisterschaften

Dtwres 70 Karlsruher Ringtennis - Sportler
des KTV 46 und der Eisenbahnsport - Gemein -
schaft nehmen am Sonntag in Stuttgart mit

guten Aussichten an den württembergischen
Ringtennis - Meisterschaften teil . Erstmalig
sind auch Vertreter aus Baden an diesen
Meisterschaften beteiligt . Neben den Karls -
ruher Spielern werden auch Sportler aus

Pforzheim und Weinheim nach Stuttgart fah -
ren . Vielleicht gelingt es dabei dem Karls -
ruher Aufgebot , an die früheren Leistungen
der alten Karlsruher Ringtennis - Kämpen an -

zuknüpfen und Karlsruhes Ruf als Ringtennis -
„ Hochburg “ wieder aufzufrischen .

Turnier der Faustball - Kreismeister
37 Faustballmannschaften des Kreises Karls -

ruhe haben dieses Jahr in Vor - und Rück -

spielen um die Kreismeisterschaft gekämpft .
Es konnte in allen Klassen ein wesentliches
Erstarken der Leistungskraft festgestellt wer -

den , wobei teilweise nur eine ganz geringe

Pforzheim

Junge Gewerkschaftler diskutieren

Pforzheim . Die Industriege -
werkschaft Metall , Ortsverwal -

tung Pforzheim führte im Natur -
freundehaus in Enzberg einen

Wochenendlehrgang für junge
Gewerkscheftler durch . 30 Ju -

gendliche aus der Metall - ,
Schmuck· und Uhrenindustrie hatten sich da -

zu eingefunden .

Brümmer , Stuttgart , der Jugendsachbear -
beiter des Bezirks , führte die Jugend in die

Aufgaben der Gewerkschaften ein . In einem

regen Frage - und Antwortspiel , das sich über

den gesamten Verlauf des Wochenendlehrgan -

ges hinzog , war ein großes Interesse der jun⸗

gen Teilnehmer an allen behandelten Fragen
festzustellen .

Ein Referat des Bevollmächtigten der I . G.

Metall , Ortsverwaltung Pforzheim , Karcher ,
brachte eine Einführung in die Entwicklung
und den Stand des Arbeitsrechts . Er zeigte

auf , mit welchen Schwierigkeiten die heutigen

Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzes er -

kämpft werden mußten . Geregelte Berufsaus -

bildung , geordnete Arbeitszeit , Jugendurlaub
usw . , seien alles Probleme , die erst mit , Viel
Mühe nach langer Zeit auf den jetzigen Stand

gebracht werden konnte . Anschließend fand

eine sehr rege Diskussion statt , bei der Viele

Unklarheiten über die Jugendschutzbestim -

mungen geklärt wurden .

zum Abschluß des Lehrgangs sprach der

Jugendleiter der Ortsverwaltung Pforzheim ,
Zimmermann , über Aufgaben und Sinn der

gewerkschaftlichen Jugendarbeit . Neben der
Freizeitgestaltung , der Schulungs - und Bil -

dungsarbeit für die arbeitende qugend gehe

das Streben und die Forderung dahin , die

schaffende Jugend an allen kulturellen Gü⸗-

tern teilhaftig werden zu lassen .

Punktedifferenz — in einem Falle sogar nur
eine Balldifferenz — die EFrsten von den Zwei -
ten trennte .

Kreismeister wurden in der Meisterklasse :
TSV Rintheim ; Allgem . Klasse : VSV Büchig :
Altersklasse 2: KTV 46; Altersklasse 3: KTV

46; Altersklasse 4: KTV 46; Jugendklasse : TSV
Rintheim .

Diese Mannschaften werden , zusammen mit
den Zweiten der vier erstgenannten Klassen ,
am Sonntag , 26. Juli , vormittags 9. 30 Uhr , auf
der KTV - Sportanlage ein Turnier der Kreis -
meister austragen , bei dem um den Titel eines
Kreismeisters und außerdem um einen vom
Turnverband gestiftéeten Faustball gekämpft
wWird.

Tennis 8

KETV Karlsruhe — BASF Ludwigshafen

In einem Tennisfreundschaftskampf stehen
sich am Sonntag in Karlsruhe die 1. Mann -
schaft ( Herren und Damen ) des KETV und
von BASF Ludwigshafen gegenüber .

Eine Karlsruher Fußballelf in Freiburg
Diözesan - Meisterschaften der kath . Jugend

Die katholische Stadtmannschaft beteiligt
sich bei den Fußball - Ausscheidungskämpfen
zur Ermittlung des badischen Meisters . Im

Vorjahre gelang es der KJK den 2. Platz zu
belegen . Nach dem Erfolg der Straßburgreise
darf man hoffen , daß auch in Freiburg ein
gutes Abschneiden möglich ist . Sollte es der
Elf gelingen , einen der ersten drei Plätze zu
belegen , so wäre dies die Berechtigung zur
Teilnahme bei den Deutschen Meisterschaften

aAm 15. /16 . 8. 53 in Schweinfurt .

miträgheitund Korpulen2 “
unschädlich ,tein pffanzlichà

Samstag / Sonntag , 25. /26 . Juli 1953

Ettlingen

Schulausflug mit amerikanischer Motorfähre

Ein besonderes Erlebnis vermittelten noch

vor Ferienbeginn die deutschen Arbeitseinhei -
ten der Rheinlandkaserne den Schülern und

Schülerinnen der oberen Volksschulklassen
Sie fuhren die Kinder mit ihren Amphibien -
fahrzeugen zum Karlsruher Rheinhafen , wo
sie auf eine Motorfähre der US - Navy über -

stiegen , die sie sicher nach Speyer brachte .

Nach einem Besuch im Fistorischen Museum
der Pfalz fuhren die Kinder mit dieser Fähre
zurück nach Germersheim ,wo bereits die

„ Enten “ — 50 heißen diese Schwimmxkraft -

fahrzeuge im Army - Slang — ihre jugend -
Uchen Passaglere erwarteten , um sie nach
einem erlebnisreichen Tag wieder nach Hause

zu bringen .

Verein der Rassegeflügelzüchter : Mitglieder
und Angehörige besuchen am Sonntag gemein -
sam das Gartenfest mit Jungtierschau in

Oberweier . Treffpunkt 13 Uhr am Stadtbau -

Arrit .
Touristenverein „ Naturfreunde “ : Am heuti -

gen Samstag feiert die Ortsgruppe Birkenfeld
im Gaistalhaus den 70. Geburtstag ihres Wan -
derfreundes Keller . Auch die Ettlinger Na -

turkreunde werden gebeten , sich möglichst
zahlreich zu dieser Feier einzufinden .

Programm des Feuerwehrfestes . Wie bereits

berichtet , wird am Sonntag die Freiwillige
Feuerwehr ihre neue vollautomatische Dreh -
leiter übernehmen . Aus Anlaß dieser Ueber -
nahme findet um 10 Uhr auf dem Marktplatz

gauunee-Salluſ- Derlad⸗
einmalig günstige Angebote für

ilerren - Anælige

Sart - Lomlinationen

lVie deùclen schuell
und zu soliden Preisen

Prospekte , Broschüren

und Kataloge

Seschöftsdrucksachen

für Handel und lndustrie

Romanhefte , Zeitschriften

und Fachblätter

bei pünktlicher Lieferung

KurlsruherVerlugsdruckerei 8. 2.

Kdrlsruhe , Waldstreße 28, Telefon 7150/ %52

Herren

Sport - s

Vie

Herren

Somme

Ssomme

Waren - Kredityerkehr

E - ANZEICEN
Deinen Umsatz höher steigenl

Burschen - Anzüge

Trench - MHäntel (2z. T. mit 2ei fotter

Ein großer Posten
Burschen - Anzüge
Ein großer Posten

Ein großet Posfen

Ein großer Posten

Eln großer Posten

eine kurze Einweihungsfeier statt . In einer
anschließenden Wehrübung wird die neue
Leiter erprobt und vorgeführt . Um 13 Uhr be -

ginnt ein Festzug , an dem 30 Wehren teil -
nehmen werden . Zugleich wird im Schloßhof
eine Geräteschau abgehalten , bei der alte und
moderne Geräte einander gegenübergestellt
werden . Den Rahmen zu dieser Schau bildet
ein Volksfest , zu dem die Bevölkerung ein -

geladen wird mit der herzlichen Bitte , ihre
Verbundenheit mit der Ettlinger Wehr durch
zahlreichen Besuch zu bekunden .

Gewerbeverein : Sonntag , 26. 7. , Omnibus -

fahrt ins Neckartal . Abfahrt 7 Uhr vor der

Herz - Jesu - Kirche .

Brückenwaage außer Betrieb . Mit den Ar -

beiten für den Einbau einer neuen Brücken -

waage an der Wilhelmstraße wird am kom -

menden Montag , 27. Juli , hegonnen . Die Brük -

kenwaage ist daher von dieser Zeit an außer

Betrieb . Die Fertigstellung der neuen Waage
wird etwa 6 Wochen in Anspruch nehmen .

Sonntagsdienst der Aerzte : Dr . Tietze , Wil -

hemstr . 27 ( Tel . 37117 ) .

Arbeiter - Rad - und Kraftfahrbund „ Solida -
rität “ : Zum internationalen Radsportfest in

Mörsch fährt am heutigen Samstag , 19 . 30 Uhr

ab Schlohplatz , ein Omnibus . Karten zu DM
1 . — sind noch zu haben bei Dietsche , Dekanei -

gasse 12.
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Franzose suchte Schnaps
Müliheim . dSsw) . In Mülmeim kam es 2u

einem Zwischenfall , als ein betrunkener Sol -
dat der französischen Garnison in ein Wohn⸗
haus eindrang und von den deutschen Be -
wohnern mit vorgehaltener Maschinenpistole
die Herausgabe von Schnaps verlangte . Ob -
Wohl man dem Soldaten versicherte , es sei
kein Tropfen Alkohol im Haus , ließ sich der
Franzose im Keller und in der Speisekammer
alle Flaschen vorzeigen . Als der betrunkene
Soldat sein Verlangen nach etwas Trink⸗

barem unerfülit sah , zog er sich zurück . Ein
im gleichen Haus wohnendes Ehepaar , dem
er begegnete , bedrohte er ebenfalls mit der
Waffe . Der französischen Gendarmerie ge -
lang es wenig später zusammen mit der

Kasernenpolizei , den Findringling zu ermitteln
und festzunehmen . Der Soldat , dem angeb -
lich noch ein Wachvergehen zur Last gelegt
wird , sieht einer schweren Bestrafung ent -

gegen .

Die Ehefrau ermordet

Ulm . ( Isw . ) In einem Waldstück in der Nahe
von Dietenheim im Kreis Ulm wurde die
Leiche der 40jährigen Frau Mathilde Fgle aus
Oberkirchberg im Kreis Ulm gefunden . Die
Leiche wies mehrere Stichwunden am Hals
auf . Frau Egle war am Samstag mit ihrem
Mann zum RBeerensuchen gegangen . Seit die -
sem Zeitpunkt fehlte bis zum Aufffinden der
Leiche jede Spur von dem Ehepaar . Nach
Mitteilung der Polizei ist es fast sicher , daß
der 40jährige Schreiner Georg Egle seine
Ehefrau Mathilde getötet hat . Egle ist flüch -

tig . Nach den ersten Vernehmungen der Po -

Iizei stellte sich héeraus , daß die Ehe stark zer -
rüttet war . Weitere Tatmotive konnten noch
nicht gefunden werden .

Kind in der Waschküche verbrüht

Wiesensteig dsv) Y) . Im Kreiskrankenhaus in

Geislingen starb ein zweieinhalb Jahre altes

Kind , das sich in einer Waschküche in Wie -

sensteig im Kreise Göppingen schwer ver -
brüht hatte . Das Kind war ausgerutscht und
in eine mit heißer Waschlauge gefüllte Wanne
gefallen .

Zellwellmusseline
flotte

B. Sroße Aus -
Wahl . Meter àab

Dupien und Pepelin
bedruckt , großes Sortiment

jeder Meter

Everglace
90 em breit ,
muster

Wealftelpique
viele farbfreudige Muster

jeder Meter

elegante Druck -
jeder Meter

Kräuselkrepp
reine Baumwolle , flotte Fupfen -
muster . jeder Meter

Lavabel
99 em breit , moderne Druck -
muster 4

Schlirxxenkretenne
bunt bedruckt , reine Baum -
WOIlOOMeter

Zefir
Kkariert , 80 em breit , für 1178. —hemden Meter

1 Pesten Kleiderstefſe
130 em breit , einfarbig ,
und faconiert jeder Meter

1 Pesten Kleidersteffe
Kunstseide , einfarbig , Cioque
und glatt . . jeder Meter

1 Pesten Kleidersteffe
Tellwolle , einfarbig , 70 em brt .

jeder Meter

Dekeretionsdruek
Blumenmuster , 80 em breit

Meter ab

Dekeratiensdruck
moderne Druckmuster , 120 em
Dfeit meler 8

Srobtilll für Steres
220 em breit Meter nur

Etemine Spenner
5 om breit , reine Baumwolle

Meter nur

Künstlerctuekdecken
180160 em, beliebte Ausmustg .

Tischdlecken
karlerte Webmuster , Baum -
Wolle u. Kunstseide , 130 160 em

Plestik für Sehendecken
unel Seirdlinen Meter nur

Tisehdeeke 5
abwaschbar , transparent u. dicłit

jede Decke nur

Streiten Betidemest
130 em breit , reine Baumwolle

Meter nur

Idequtird - Bettdemest
130 em breit , reine Baumwolle

Meter nur

glatt

Demen - Kleider
flotte Pruck -

muster 2. 78 fl . 95

1 . 95

1. 95

1. 95

1 . 45

1 . 95

1 . 18

1 . 28

2 . 95

1. 95

1 . 25

1 . 18

1 . 88

1 . 95

78
ATWGA- Strümpte duf Taille

5 25 KkKl. Schönheitsfehler , zum Aus -8 suchenjedes Paar

Ddemen - Strümpie
Kunstseide , —moderne Farben 9

Streindkleider
farbenfreudige Muster be -
Hebte Formmmm

Everglace - Kleicdler
originelle Muster , weite Form

8 . 90

jedes Kleid 16 90

Levable - Kleider
farbenfreudige Blumenmuster ,
große Auswahl . jedes Kleid L 90

Freuenkleider
in Extraweit , gedeckte Muster

28* 9 . 75

aus Kräuselkrepp , mit Strick⸗
bund , viele Muster 8 . 95

derdeg 6 80A4 0

3 . 95

11 . 50

19 . 75

29 . 75

19 . 75

Demenblusen
original Everglace , ein
derer Schlager

Deimenbluse

bamen - RiScke
FPopelin in Vielen
Schweizer Qualität

Dirndll - Röcke
aus Zellwollmusseline , farb -
frohe Muster jeder Rock

Sport - Roek
Wollstoff , Pepita und Fresko

jeder Rock

e e
Restposten

bamen - Kestüme
aus gemusterten Sportstoff . ab

Demen - Popeline - Mäntel
elegante Formen , gut in Qual .
und Verarbeitung ab

demen - Strümpfe
Perlon , hauchdünn , kl . Schön -
Reitsfehl . 2. Aussuch . jedes Paar

. 86

—96

1 . 95

85

werbedk .

beamen - Metsthendschuhe
in Vvielen zum Aus -
suchen jedes Paar

1 . 16

1 . 58 ene e
elegante Verarbeitung ,
Aussuchen . jedes Paat
Demen - söekchen
Seringeit , perlonverstärkt , far -
benfreudige Muster

Kinderssekchen
Baumwolle , beliebte
musterung

1 . 95

2 . 75

Trägerschlürze
aus bunteemust .
baumw . Kreton ab

Kittelsehürze

Kretonne bedruckt
g. bes . preisw . ab 3 . 95

Büstenhelter

Marke Trium ph
g. Faßformen ab

Büstenhelter

Atlaskunstseide
Marke Triumph

Hükthelter

Marke Triumph
Jacqustd - Mußster .

Herren - Sspert - Sdeee
in vielen Mustern u. Form . ab

Herten - Anzüge
ganz besonders preisw/ . Rest -
Posten u

GSebardine - Hesen
m. Rundbund , viele Farben ab

Streißenhosen
eine ganz besond . Leistung ab

Herren - Popeline - Mäntel
In großer Auswahll ab

19 . 75

29 . 75

17 . 75

7 . 75

19 . 75

12 . 75
Texesjecken
Pepita mit 4 Reißverschlüssen
ur Burschen Ab

lederhesen
EUr Knaben , m. Träger oder
Sürtel zu tragen

Shorts

Preise

＋＋
HEUn
VERKAUF

31735

86/42
28/26

weiß ,

bomen - Colltornio

Rlemensenclelen
Hestposten

Leschen - Haussehuh
Kariert , 43/46 2. 95; 36/42 2. 65;

27/30 „ 1. 952. 25,

Leder - Sendelen
braun , dicke Keilschle , 43/46 7. 90,6. 90, 81/35 4. 90, 27/30 4. 50,

C . . .

becder -Lutncchnürsehunraun Rindbox m. weiß —
nitur , 40/45 7. 90j

3 25
Deamen - Slipper

8/99

Leinen , mit einer 88e

Bettuchsteff
verst . Mitte , rohweng , 160 om brt .

Meter nut 2 . 45
Wäschebatist
flott bedruckt , 80 em brt . Meter nur 1 0 18

Linon bestickt 2 . 08
Beituch dus Heustueh
verstärkte Mitte , 150 K230 m

à8 . ern . F. l5Croß „

Släsertuch
Baumwolle , kariert , ges . 16geb . 48K 4v 0

Serstenkernhendltuch . 66

. 55

r. Baumwolle , indanthr . Streif . 1 . 18

Frettierhendtuch 1 58T. Baumwolle , Jaetiuard - Muster l.

gesäumt u. gebändert 40 &80 em

Steppdecken

28 . 75

Grubenhendtuch
gesäumt u. gebändert , 40 80 ern

Frottlerhondtuch

in vielen Farben 1 in
Krauswollfüllung

Kinderkniestrümpte

. 38

Baumwolle , solide
perlonverstärkt

Qualität , . 65

Möäcdchen - Schlüpfer
Baumwolle , solider Trikot . ab

Knaben - Unterhose
Baumwolle , Weiß ü. olivfarb . ab

poloejacken
Ringelmuster für Knaben und
Mädchen , Baumwolle , flotte
Farbelililil . 98

75

1 . 85

1. 90

Ab 1 0 30
Ddoamen - Machthemd
Batist , indanthrenfarbig , 1 8 . 95Verarbeitung

Damen - Schlüpfer
Baumwolle und Kunstseide ab

Demen - Sarnitur
Kunstseide , GCrößBe42
bis 4 Garnitur

bamen - Unterkleid
Charmeuse , unterlegtes 3motixn *

bemen - Achselhemd
weiß , Baumw . , solide Qual .

Gummizug ,
„ — ]

9 . 50

kür Herren 7. 85, für Knaben

gute baumwoliene
Ianger Arm 8 . 95

Popeline , einfarbig u. gestreift 6 . 95
Herren - Sperthemel

Hetren - Sperthemd
Zefir kKariert , ½ Arm , Knopf - 4 . 65
Herren - Sperthemd
Kretonne , einfarbig , in vielen H. 65Uni - Farben , ½/ AfTF

kräftige Qualität , farbiger Be -
Satz , weiß und farbig

Baumwolle , weißs und oliv ab 95
Herren - Turnjecke 9 5* 0

Herren - Unterhese
Baumwolle , weiß ,

Selbstbinder 36*

69

f . 95
Herren - Sperthemd

Herren - Sporthemd

hocheleg . Maccopopeline - Muster 11 . 90

verschlujßj

Herren - Nachthemd

6 . 95
Herren - Schlüpfer

Baumwolle , weis und olis àab

lange Form 1 . 95

9 . 35

flotte Muster , große Auswahl ab

Herren - socken
Kurzform , Ringelmuster ab

Herren - schlefanzug
Zefir - Qualität , flotte Streifen -
musterr

Nieky·Tueh
reine Seide ,
muster

Kopftülcher
bunt gemustert ,

Druck -1 . 46

. 85Sporttuch

Seorgette - bamenschel
aparte Farben5

Herren - Taschentuch
weiß oder bunt gemustert

Demen - Taschentücher
in großer Auswahl ! l a2b

Kinderteschentuch
bunt und kariert

—. 16

40 16

àab 8 . 65farbig , Leder , 36/41 31

Leder Rest - u. Enzeipcore
85 651für Damen , 12. 65; 9 . 68

Dorndorf - Scnddlette
Machart California , 19. 65; 15. 65

Herren - ledersoemmerschuh
m. der beliebten hochelastisch .

12 . 65

Sörosochle , 15 . 65
bamen - Hendtesche

Boxin , Uberschlssmodel , 85 1 95kutter

2 . 95Umbüänge-Tasche
Boxin , Reißverschluß , 22 em

f . 90

1. 95

krauenhondtesche
Boxin , Falten -

2 . 75

3 . 95

Vekzierung

Umhängebeutel
Plastic , „ F * FR190 em hoch

Einkeistesehe

5 . 95

8 . 90

Während des 85wiin allen
filialen auch MittwWoch -

nuchmittag geöffnet !

Boxin , Reißverschluß ,
versch . Farben

Einkaufstasche
Boxin , Reißverschluß , Vortasche
II . ··
Stadttasche
Plastie , Seidenfutter ,

Reisetosche
echt Leder , Reißverschluß , Reiß -

Seidenfutter
R

34 em.
EVV

42 em
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Deutſche müſſenwieder Deutſchlernen
Kinder qdus Jugoslowien kommen 2u ihren Eltern in Westdeutschland

Ein Platz des großen Wiedersehens
nach oft viele Jahre langer Trennung
von Eltern und Kindern ist das ober -
bayrische Lager Piding , nahe der öster -
reichishen Grenze geworden . Vor
allem für diejenigen , die einst zu den
volksdeutschen Gruppen in Jugosla -
wien gehört haben .

Seit dem Jahre 1950 sind dort
siebenmal große Transporte eingetrof -
fen , die aus dem Reiche Titos Kinder
volksdeutscher Eltern nach West -
deutschland gebracht haben . Auf den
achten Transport wartet man eben .
der bereits angekündigt ist und neuer -

dings einen Schub Kinder aus den

Lagern Jugoslawiens bringen wird ,
Buben und Mädel im Alter zwischen
zehn und zwanzig Jahren . Damit ver -

ringert sich neuerdings die Zahl der

noch in Lagern Jugoslawiens Zzurück -
gehaltenen und von Vater und Mutter
und auch Geschwistern getrennten
Kinder und Jugendlichen , die noch
immer auf mehrere tausend geschätzt
werden . Dazu kommen noch viele , die
bei Verwandten geblieben sind oder
aus irgendwelchen Gründen bleiben
mußten und sehnlichst darauf warten ,
in die neue Heimat ihrer Eltern ge -
bracht zu werden .

Freilich genügt es nicht , daß sie
eines Tages — da sind . Kaum eines
der Kinder beherrscht die deutsche
Sprache , die die Sprache ihrer Eltern

gewesen ist und die sie im Laufe der
letzten Jahre zu gebrauchen keine Ge -

legenheit mehr hatten . Auf Grund
dieser Erfahrungen ist hier im Vorjahr
das Rote Kreuz eingesprungen . Diese

Kriegshafen Stettin ?
Die Meldung des Stoccholmer

Blattes „ Dagens Nyheter “ , wonach

die Bevölkerung von Stettin eva -

kuiert , der Hafen für die Handels -
schiffahrt gesperrt und zu einem
starken Stützpunkt für die sowie -
tische Ostseeflotte aàusgebaut werden

soll , wurde in der deutschen Oeffent -
lickkeit und nicht zuletzt bei den
Heimatvertriebenen mit Beunruhi -

gung aufgenommen .
Bisher hat diese Nachricht in den

Zeitungen und Radiosendungen des
Ostblocks keine Bestätigung gefunden .
Tatsache ist vielmehr , daß die schon
trüher als Luftstützpunkt bedeut -
same Insel Rügen stärker als bisher
in die militärischen Planungen der

Sowjets einbezogen wird . Die zahl -
reichen Verhaftungen und Evakuie -

rungen , aàuch auf den Inseln Use -
dom und Wollin , die zum größten
Teil geräumt werden mußten , lassen
auf diese Entwidlung schließen .

Seit Napoleons Zeiten hat niemand
mehr Stettin in seetaktische Pläne

einbezogen . Seine Vorzüge liegen
eindeutidg beim friedlichen Güter⸗
umschlag . Die einzigartige Lage zum

mitteleuropäischen Nordraum und
seine Nähe zu der Millionenstadt
Berlin verbürgten seinen Aufstieg .
Soviel für Stettin als Handelshafen
spricht , soviel sprickt gegen Stettin

als Flottenstützpunkt . Die deutsche

Kriegsmarine unterhielt in Ostwine
einen Stützpunkt für Torpedo - und
Kleinbootsverbände , der durch die
Seeherrschaft in der Ostsee gesichert

war . Stettin teilt mit allen Häfen
auf der Süd - und Ostseite der mitt -
leren Ostsee den Mangel , daß die
Zufahrt schnell versandet und daß
nur mit großem Aufwand eine
schmale Fahrrinne erhalten werden

kann , die von Fréeund und Feind
leicht zu sperren ist . Stettin ist zum
Bau von Schiffen und vor allem
U- Booten bestens geeignet . Dafür
braucht man jedoch den Handels -
verkehr nicht durch Evakuierung der

Bevölkerung lahmzulegen . Als

Flottenstützpunkt würde sich auf

jeden Fall ein Kunsthafen àn der
Ostseite von Rügen eignen , nicht
aber der Stettiner Hafen .

Wenn die Meldung über den

Flottenstützpunkt Stettin — von Ost -

berlin aus — in die Weltpresse lan -
ciert wurde , so kann man dahinter
wohl eher irgendeinen politischen
Zweck vermuten . Vielleicht will man
dadurch die Aufmerksamkeit von

Rügen ablenken , denn daß dort

Befestigungsarbeiten durchgeführt
werden , ist allen interessierten
Stellen seit langem schon bekannt .
Aus diesem Grunde sind audh die

jüngsten Maßnahmen im Raum

Rügen - Usedom - Wollin viel ernster zu
nehmen als die sowietisch - polnischen
Pläne über das Schicksal von Stettin .
Diese Entwidclung wird besonders
von den skandinavischen Ländern
mit gröbßter Besorgnis beobachtet .
Welche weiteren Schritte die Sowjets
unternehmen wollen , ist ungewiß .

Jürgen Schüler

Organisation der Nächstenliebe , die

gerade seit Kriegsende mit besonde -
rem Aufwand einspringen mußte , hat .
unterstützt von staatlichen , städtischen
und kirchlichen Stellen Sonderkurse
kür diese jungen Menschen eingerich -
tet , deren Erfolg in fast allen Fällen
überaus erfreulich gewesen ist . In
diesen Sonderkursen , die es in Bayern
an verschiedenen Orten gibt , da der
Großteil der ankommenden Kinder in

Bayern bleibt , weil hier ihre Eltern
Aufnahme gefunden haben , werden
die jungen Zuwanderer in die deutsche

Spràache eingeführt , sobald sie aus dem
Lager zu ihren Eltern gestoßen sind .
Eine Jugendfürsorgestelle in München
vermittelt ihnen die Teilnahme an
diesen Kursen und , falls die Eltern
die Kosten nicht zu tragen vermögen ,
die Unterstützung durch den zuständi -

gen Fürsorgeverband .

In diesen Kursen nun hat sich ge -
zeigt , daß ältere Jugendliche dank
ihres Erinnerungsvermögens oft schon
in kurzer Zeit wieder die deutsche

Sprache ihrer Eltern beherrschen , Bei
den Kleineren , die unter Umständen
noch nie ein deutsches Wort richtig
gesprochen haben , gestaltet sich der
Unterricht etwas schwieriger . Aber in -
nerhalb Jahresfrist haben die damit .
beauftragten Lehrkräfte ihre Erfah -
rungen zunutze gemacht , Schwierig -
keiten , die bestehen , zu überwinden .
Aus einer gewissen Zwangslage her -
aus . Denn die jungen Menschen , die
aus einem anderen Land kommen ,
müssen raschestens den Anschluß nicht
nur an das Elternhaus finden , sondern
ebenso an die Schule oder — soweit
die Ankömmlinge schon in einem Be -
ruf angelernt worden sind — ihren
Beruf . Um keine Zeit zu verlieren ,
müssen die Aelteren zum Beispiel den

gesamten Lehrstoff von acht Volks -
schulklassen in einem Jahr aufnehmen
und verwerten können . Denn das
Leben wartet nicht . 8 . 8 .

Die Beförderungskosten für den Trans -
port von Sowietzonenflüchtlingen bis zur
wohnungsmäßigen Unterbringung am
Uebernahmeort können , einschließlich der
Aufwendungen für die Gepäckbeförderung ,
wenn die Kostenübernahme dem Flüchtling
selbst nich “ zugemutet werden kann , vom
Bezirksfürsorgeverbamd des Aufnahmeortes
getragen und als Kriegsfolgehilfe mit dem
Bund verrechnet werden ,

„ Der Tag der Danziger “ ,das Groß -
treften der Danziger in der Bundes -
republik , findet in diesem Jahr am 1. und
2. August in Kiel statt .

Fahrt durch Märkiſches Land
Eine bedrückende Atmosphäre

herrscht heute in Frankfurt , der ein -

stigen Hansestadt an der Oder . Kein
Fremder weilt hier länger als unbe -

dingt nötig , denn die Kontrollen sind
in dieser zweigeteilten Stadt viel
schärfer als irgendwo im Westen der

Sowjetzone . Fast unversehrt fiel
Frankfurt in russische Hände . Doch

einige Tage nach der Besetzung ging
die Innenstadt in Flammen auf .

Die Altstadt zeigt noch heute Spu -
ren der sinnlosen Brandstiftungen .
Darum hat sich auch das Geschäfts -
leben in die Randbezirke verlagert .
Jenseits der Oder beginnt der polni -
sche Stadtteil „ Slubice “ , in dem kein
Deutscher mehr lebt . Während auf
der sowjetzonalen Seite alles grau
erscheint , lassen die Polen die ehe -

malige Friedrichstraße in hellstem
Licht erstrahlen . Repräsentative Schau -
kenster rechts und links der Straße
bilden eine seltsame Kulisse vor dem

ausgedehnten Trümmerfelòd der alten
Dammvorstadt . Auf den nichtzerstör -
ten Straßen herrscht ein balkanisches
Treiben . Der polnische Teil Frank -
furts ist als Zentrale der Schwarz -
händler bekannt . Schweizer Uhren
und deutsche Medikamente gehören
zu den begehrtesten Artikeln .

Auf der Fahrt in nördlicher Rich -

tung trifkt man nur wenig Menschen .
Der Zug kriecht . Auf keiner polni -
schen Strecke wird eine Geschwindig -
keit von auch nur sechzig Stunden -
kilometern erreicht . In den kleineren
Ortschaften gibt es noch leerstehende

Gutshöfe , da sich kein Pole dazu ent -
schließen kann , in dem gefürchteten
Grenzstreifen eine neue Heimat zu

finden . Das Land hat kaum 60 Prozent

der ehemaligen Bevölkerung . Nur in

der nördlichen Mark um Soldin und

Königsberg wird das Land einiger -
maßen bestellt .

Die durch den Krieg stark in Mit -

leidenschaft gezogenen Ortschaften

haben nur etwa 30 bis 40 Prozent

ihrer früheren Einwohnerzahl . Diese

Zahlen betreffen vor allem die Dörfer ,

Mit stundenlangen Aufenthalten rat -

tert der Zug durch die Neumark in

Richtung Küstrin . Die alte Festung an

der Mündung der Warthe in deyn

Oderstrom , die im letzten Kriege

wochenlang dem roten Ansturm

wWiderstand . ist ein trostloser Trüm -

merhaufen . Man hat sich verpflichtet ,
die Ziegel nach Warschau , Stettin und Erossen ,

Posen zu liefern . Die Umgebung vom
Bahnhof ist bereits abgetragen . Da -
durch entfernt sich die Stadt immer
mehr von ihrem einzigen Lebensnerv ,
dem Bahnhof . Bis auf die Stadtver -

waltung und ein Hotel sowie einige
Häuser für die Hafenarbeiter liegt
roch alles in Trümmer . 1000 polnische
Einwohner , darunter viele Eisenbah -

ner , leben in der einsam gewordenen
Stadt . Man kann in dem Straßenlaby -
rinth ganze Stunden spazieren gehen
und trifft keinen Menschen .

Während Küstrin den Eindruck
einer sterbenden Stadt macht , kann
man in Landsberg ( Warthe ) ein ge -
schäftiges Treiben beobachten . Mit
dieser Stadt haben die Polen beson -
dere Pläne . Drei große Fabriken , für
künstliche Düngemittel , zur Herstel -

lung moderner landwirtschaftlicher
Maschinen , von Waffen und Munition
für die polnische Miliz , sind neu er -
standen . Die Küstriner Straße bis zum

chemaligen Marktplatz ist der Sitz
von vielen Industriebüros . Ganz ver -
schwunden sind alle Gebäude um den

Marktplatz . Die frühere Hindenburg -
straße , die am wenigsten gelitten hat ,
bildet heute das Geschäftszentrum .
Sehr schnell hat man die Marien - und
die Lutherkirche katholisiert , während
die Konkordienkirche immer noch leer
steht . Im übrigen sind die 30 000 pol -
nischen Einwohner unvorstellbar arm ,
d' e die Verdienste hier besonders

niedrig sind . Es gibt wenig Läden ,
und Was es gibt , ist zum Verzweifeln

teuer . 8
Auf unserer Fahrt durch die Neu -

mark konnten wir überall Soldaten
sehen . Die meisten Soldaten waren
mit Arbeiten beschäftigt , die mit Krieg
nicht viel zu tun haben , sie gruben
àuf den Feldern , machten Stra -
Benarbeiten . Einen erschütternden
Eindruck macht Königsberg , Wo auf
den Trümmern der Häuser Bäume und

Sträucher wachsen . Die einst beliebte

Königstraße ist ein einziger Trümmer -
haufen . Ein Großteil der heutigen Be-

völkerung besteht aus Grenzpolizisten
die mit ihren Familien in den stehen -

gebliebenen Häusern wohnen . Bei
einer Grippeepidemie starben an
einem Tage 15 Personen , da sich àm
Ort kein einziger Arzt befindet
KFranke müssen nach Stettin oder

Neudamm , wenn sie ärztliche Hilfe

benötigen . Aehnlich ist es auch in
Meserits und Sommerield .

Ueberaäll fehlt es àn Aerzten und vor
allem àn Medikamenten . Die Johan -
niterstadt Lagow , die Kreisstadt Rep -
pen , die Orte Drossen , Sternberg und
Zielensig beherbergen heute keine
Deutschen mehr . Auch in den Dörfern
triftt man nur vereinzelt auf deutsche
Bauern .

Wie groß der akute Mangel an
Menschen und der dadurch bedingte
Ausfall aàn làandwirtschaftlichen Pro -
dukten ist , beweist eine neue Verord -
nung des polnischen Landwirtschafts -
ministeriums , in der es beißt , daß
Bauern , die Brachland bebauen , für
zwei Jahre von der Steuer befreit
werden . Und das ist der beste Beweis
dafür , daß man aàuch in Ostbranden -
burg den Boden weder bevölkern
noch bewirtschaften kann .

8

Das otiginelle Hinweisschild führt den Besucher in ein eigenartiges , Wenn

nickt einmaliges Gemeinwesen , das im Mangfalltal am Fuß der oberbaye -
rischen Berge im Werden ist .

Hier wurden Schleſier heimiſch
Ein originelles Ortsschild weist den

Besucher in ein eigenartiges , wenn
nicht einmaliges Gemeinwesen , das im

Mangfalltal am Fuße der oberbaye -
rischen Berge im Werden ist .

Die Weberdörfer des schlesischen

Eulengebirges sind durch Gerhart

Hauptmann gut bekannt . Mit ihnen
hat Hinrichssegen kaum etwas ande -
res gemein , als die àm Gebirgsrand
aufgestellten Webstühle und Spinne -
reimaschinen , wenn auch in dieser
neuen Ortschaft — Hinrichssegen ist
eine reine Flüchtlingssiedlung — zu -
meist vertriebene Schlesier arbeiten .
Aber hier aàn der Mangfall arbeitet
man näch äanderen , neuzeitlichen
Grundsätzen , die den Arbeiter als
Menschen in den Vordergrund stellen .
Hier hat der inzwischen verstorbene
Textil - Industrielle Heinrich Pferd -

menges die Errichtung einer modernen

Die Fumilienväter aus der Fabrik he -

schäftigen sich nach Feierabend in
ihrem Garten beim Haus .

Volltuchfabrik inmitten zu kultivieren -
den Neulandes angeregt .

Die Mitarbeiter dieses Werkes
stammen aus den Tuchmacherzünften
des ostdeutschen Raumes , die das
Schicksal àn den Alpenrand ver -
schlagen hatte und die sich hier eine
neue Heimat gründen konnten . Sie
fanden nicht nur Arbeit und Woh - ⸗

nung , sondern audi ein Stück Land .
das krisenfest machen wird im Sinne
der jahrzehntelangen Erfahrungen ,
2. B. in Württemberg .

Kürzlich verlieh das Bayerische
Stäatsministerium des Innern der neu -
entstandenen Ortschaft nach dem Na -
men des Gründers die Bezeichnung
„ Hinrichssegen “ . — Zahlreiche Mit -
arbeiter des Werkes wohnen bereits
in zweigeschossigen Wohnhäusern auf
ihren Siedlerstellen . M. L.

. . unq; die Jugendlichen treffen sich
im Jugendhaus , in dem Wohnhkeim ,
Kindergurten , Schulrdume und eine
Bücherei vereint sind .

Dieses sind die Halles der neuen Tuchfabrik

Schmand mit Glumſe , Fleck und Beetenbartſch
Wer glaubt , die ostpreußische

Küche sei , dem Klima und dem
Charakter des Landes entsprechend ,
kräftig , für den Feinschmecker aber
doch wenig reizvoll , befindet sich auf
dem Holzweg .

Es brauchten nicht gerade „Keil -
chen “ , jene in Bayern Knödel ge -
nännten Klöße , zu sein , die im süd -
ostpreußischen Kreis Mohrungen am
größten gekocht wurden , aber schon
„ Schmand mit Glums “ hatte es in
sich . Schmand heißt auf hochdeutsch
Sahne , und mit Glums oder Glumse
bezeichnete der Ostpreuße den
weißen Käse , den ihn in unübertreff -
licher Güte seine Rekordkühe liefer -
ten . Und auch der „ Fleck “ , jenes aus
Rindermagen , unter Zugabe von Essig
und Majoran bereitete Gericht , ließ
das Herz eines jeden höher schlagen .

Uebergehen wir den Königsberger
Klops , der sich längst alle deutschen

Speisekarten erobert hat , und dringen
wWir tiefer in die Geheimnisse ost -
preußischer Kochkunst ein , um noch
manch seltsames Gericht zu finden . Da
ist der Beetenbartsch , eine Speise , die
aus roten Beeten , Rindfleisch und
Sahne bereitet wird , oder die Sauer -

ampfersuppe , deren nahrhafter Be-
standteil außer kleingehackten harten
Eiern wiederum Schmand war . Und
das Beste vom Besten , der Schmand -
schinken , womit jede ostpreußische
Frau den trotzigsten Mann zum sanf -
testen Lamm umstimmen konnte .

Den geographischen Verhältnissen
entsprechend , da es in Ostpreußen
zahlreiche Seen gibt , bildete natur -
gemäß der Fisch , den die ostpreußi -
sche Hausfrau auf vielerlei Art zuzu -
bereiten wußte . Besonders beliebt war
die Maräne , die , geräuchert , zu den
Delikatessen des Landes gehörte . Die
ostpreußischen Männer pflegten zu
sagen , sie schmecke àm besten in
Verbindung mit Bärenfang , jenem
schmackhaften Gebräu aus Sprit und
Honig , mit dem man früher in
Masuren Bären zu fangen pflegte , um
sie gegebenenfalls landfremden Be -
suchern aufzubinden .

Ein anderer Fisch , der dank seiner
Verschiedenheit , — je nach dem Ge -
wässer , in dem er lebt oder nach der
Zubereitung — ein eigenes Studium
lohnte , ist der Aal . Schon die Ritter
des Deutschen Ordens wußten ihn zu
schätzen . Denn als sie vor 600
Jahren das „ feste Haus “ Angerburg
errichteten , legten sie zugleich einen
Aalfang an , der dem freundlichen
Städtchen im Norden der masurischen
Seenkette die prächtigsten Aale
lieferte . Angerburger Breit - und Rund -
aal ist weder blau noch grün , weder
geräuchert noch in Gelee zu ver -
achten . Ihm gleichwertig ist der Aal ,
den man in der Heimat des Tilsiter
Käses und der auf dem Rost gebrate -
nen Elchlende an der Ostküste des
Kurischen Haffs fängt . Von dort
stammt übrigens auch ein großer Teil

der Neunaugen , die man allenthalben
in Deutschland früher zu kaufen be -
kam . Die Krone gebührt aber ohne
Zweifel dem Spickaal , der in Labiau
zu Hause war und so genannt wurde ,
Weil man den Fisch stückweise auf
lange Hölzchen spickte und 30
räucherte .

Man könnte noch mehr von Fischen

berichten , etwa vom Haffzander , von
den Cranzer Flundern , von den Ström -
Iingen , oder vom Stint , dem die Niko -
laiker an ihrer Brücke ein lustiges
Denkmal gesetzt haben , aber wir
wollen auch nicht die Getränke ver -
gessen , Da ist zunächst das ost -
Preußische Spezialgetränk , der Grog :
„ Rum muß , Zucker kann , Wasser
braucht nicht zu sein “ , war das be -
währte Rezept , und man trank ihn

das ganze Jahr über , denn „ im Winter
wärmt er , im Sommer kühlt er ! “ Ver -
gessen wir auch nicht das beste Bier ,
das Ostpreußen zu bieten vermochte ,
Englisch - Brunnen “ , das englische

Kaufleute erstmals im - Mittelalter in

Elbing mit dem Wasser einer von
ihnen entdeckten heilkräftigen
Quelle brauten .

Zum Schluß sei noch des Marzipans
gedacht , das nicht nur durch die Ost -
seestadt Lübeck bekannt geworden
ist , denn ein altes Verslein weiß zu
berichten :

„ Königsberg ist in der Welt bekannt
durch Fleck , Marzipan und Kant . “

Walther Albrecht

———



Es hat sich wirklich herumgesprochen , daß wir in Preis
und Qualität des liefern , Was Wir unseren Kunden ver -
sprechen . Der Verkauf unserer neuen Modelle war

Wiederum ein Beweis dafür .

Auch für Sis Wird es interessant sein , bevor Sie sich zu
einem Möbelkauf entschlie ßen , einmal unverbindlich bei

Uns ein Besuch zu machen .
In unseren 2 großen Verkaufsräumen finden Sie eine

relchhaltige Auswahl in

Schlafzimmer
Wohnazimmer

Küchen und Polstermöbel

MEbRiesTE pskEIsk

Jetat le

heiſßßt sparenl
Unsere angebole —

Bei nur / Anzahlung — Lieferung frei Haus
Rest bis zu 18 Monatsraten .

*. MGBELHAUS
K ARLSRUHE

Erbprinzenstraße 24 u. 28 BAD E NAm Ludwigsplatz
Inhaber : OSKAR KASTNER

LEUEIELLI

f Kapitelien Zu mieten gesueht

1500 DM gesucht !
Sicherheit : Wertgegenstände , Zin -
sen u. Rückzahlung nach Verein -
barung , Angeb . unt . P 5205 an die
„ AZ“ erbeten ,

3 0 0 . — DM
von leitendem Angestellten in
sicherer Stellung für 2 —3 Monate
zu leihen gesucht . Angeb . unter
Nr. K 3357 an die „ AZ“ erbeten .

DM 500 . —
gegen gute Sicherheit und hohe

Zinsen , zu leihen gesucht . Angeb .
uUnter Nr. 7004 an die „ AZ“ , Wald -
straße 28, erbeten .

J Immobilien

Suche Lagerplatz ,
mit Lager , ca, 30 am, und fester
Garage in Mühlburg . Angeb . unt .
P 5209 an die „ KZ4. . —

Wohnungsmiarkt
Biete 2 - Zimmerwohnung

Klüche , Bad (part . ) . Suche 3- Zim -
merwohnung . Angebote unter P
10347 an die „ AZ“ erbeten .

1 Zu vermieten

Gutmöbl . Zimmer
auf 1. 8. zu vermieten . Krlegs -
straßze 161, III . 3

Möbl . Zimmer
an berufst . Frau oder Herrn zu
vermieten , Henkel , Uhlandstr . 12.

Wohnung
von 2 —3 Zimmern , evtl . Man -
sarden mit sep . Eingang an
solide gebildete Mieter ( Vater
und Tochter ) bei pünktlicher
Miete , evtl . Vorauszahlung , ais -
bald beziehbar , dringendst ge -
sucht . Angeb . u. Nr . K 3355 àn
die „ AZ“ erbeten,

LDee

LLLD

Möbl . Zimmer
von berufst . FrI . , mögl . Oststadt ,
Auf 1. 6. gesucht . Zuschr . unter
Nr . 7007 an die „ Az “ erbeten .

Uine wirkliche Uberraschung

◻ liolie

1

Besichtigen Sie unsere Fenster !

VERKAUF

immer wieder vom

kachgeschäft

Notzen aguch Sie die dußergewöhn -
liche Gelegenheit in

Teppichen

5 Beftumrandungen

SGMMER Brücken u . Vorlagen
ScHLUSS Kokosläufer ,

Srößzte AuswWahl - Versandfrei

fröher : Teppichhaus Kdufmann
Kerlsruhe , Waldstroße 22, neben Koffeèe Museum

I - Zimmerwohnung
von jung . Ehepaar gesucht . Zu -
schriften unter Nr . 7002 an die
„ A “ erbeten ,

Aeltere Rentnerin
sucht beschlagnahmefr . leeres od.
teilmöbl . Zimmer . Angebote
unter P 10351 an die „ AZ“ erbeten .
Sofort

möbl . Mansardenzimmer gesucht
gegen Hausarbeit . Angeb . unter
Nr K 3361 a. d. „ AZ“ .

Einfach möbl . Zimmer
von Ehepaar , Mitte 50, ehem . Be
amter , ab 1. 8. 1953 gesucht . Angeb .
unter K 3359 an „AZz“, Waldstr . 28.

Suche 1½ - Zimmerwohnung
mit Bad , gegen Mietvorauszahlg .

od. Abstand sofort od. später . An -
gebote unter P 10342 an die „ AZ“
erbeten .

3 - Zimmerwohnung
mit Bad , mögl . Weststadt , gesucht .
Event . auch Tausch gegen 2- Zim -

merwohnung . Angeb . unter 7006
an die „A2lt erbeten .

Garage
gesucht , 6 * m. Angeb . unt . K 3365
an die „ AZ“ erbeten .

Wandklappbett
m. Aufbauschr . u. Tisch , preisw .
zu verkaufen . Angeb , unt . P 5203
an die „ A2“ .

Gasbadeofen u. Adlerbadewanne
wenig gebraucht , zu verkaufen .
Zu erfragen unter Nr . K 3349 der
„Azu , Waldstr . 28.

1 Schuhm . - Ausputzmaschine ,
Mod. „ Frobana “ , 3 F, Wellenig .
1. 72, zu Vverkaufen . Angeb . unter
P 5211 an die „ AZ“ .

Berufstätiger Herr , m. 3jähr . Kind ,
sucht Leerzimmer ,

oder teilmöbliertes Zimmer , in der
Weststadt . Angebote unt . K 3356
an „AZz“, Waldstraße 28.

Ich bestelle hiermit die

¹
auf die Dauer von 8 Monaten mit Wirkung vom

AUUSEMEINE ZEHUN6

5SAbISeHE

zur regelmäßigen Lieferung zum Preise von
monatlich DM 3 . —

als Selbsthole - Abonnement zum Preise von
monatlich DM 2. 60

Kichtzutreffendes bitte streichen )

Wor - und Zunameh

( Ort , Straße “

Geruf )

Unterschritt )

Diesen Bestells hein nehmen unsere Trüger bzw .

die Geschäftsstelle bereitwilligst entgegen.

und alles billig , ideal ,

Aurora , hübsch und beinah dreißig ,

im Haushalt tüchtig , praktisch , fleißig ,

Sie atmet heut erleichtert auf ,

dei Erb ist Sommnetroclilũſ/erleaũt
er bringt die Damen auf die Beine ,

sie wechseln die gesparten Scheine

und auch Aurora , unsre nette ,

greift tief hinein in die Kasette ,

sie rechnet , überlegt in Kürze ,

es reicht ihr Strümpfe , eine Schürze ,

zehn Taschentücher , einen Schal ,

und dann noch einen Jumper , flott ,

zu einem Preis , es ist ein Spott .

Zu Erb gehn alle Frauen gern ,

er ist ihr Helfer und ihr Stern !

Keisecstcefße , Ecke 4
Sat 660586 settfainass

Sommerschluſßverkauf vom 27 . Juli bis 8. August

„

ettttobe

2er - Faltboot
m. Zelt u. verschied . Zubehör ,
abzugeben . Angeb . unt . P 5215 an
die „ AZ“ .

Zweirädiger Handwagen
zu verkaufen . Angebote unt . K 3360
an „ AE“ , Waldstraße 28.

33 Ar Hafer am Halm ,
sowie Heuleiterwagen , zu verkf .
Angebote unter K 3366 an „ AZ“ ,
Waldstraße 28.

Guterhalt . Loch - Billard ,
sehr billig zu verkaufen . Angeb .
unt . P 102833 an die „ AZ“ .

ö Kuuf - Gesuche

Runder Zimmertisch
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 7006 an die „ AZ“
Waldstr . 28, erbeten .

Gesucht
nur guterhalt . Wandkiappbett ,
transp . Kachelofen , gegen Kasse .
Angebote unter P 10345 an die
„ AZ“ erbeten .

Nähmaschine
zu kaufen gesucht . Angebote unt .
K 3354 an die „AZz“, Waldstr . 28,
erbeten .

Gebrauchte
Nähmaschine

zu kaufen gesucht . Angebote unt .
K 7001 an die „ AZ“ erbeten .

Fernglas
oder Monokular , sofort gesucht .
Angeb . unt . K 10426 an die „ A2“ .

Guterhalt . Tenorhorn
( Eiform ) , zu kaufen gesucht . Ang .
Unter P 5207 an die „ AZ“ .

Rollstuhl
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Zuschr . unter Nr . 7011 an die „ AZ“
erbeten .

Campingzeilt
für zwei bis drei Personen ge -
sucht . Angeb . mit Preis u. näh .
Angaben unt . P 5214 an die „ A2“ .

Handbohrmaschine
bis 30 mm gesucht . Angebote mit
Preis unter P 10341 an die „ AZ“
erbeten .

Mostfaß
50 Ltr . , zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 7010 an die „ AZ“ erb .

25 Helrdt — ＋

Heirat
Gebildete Dame , 36 Jahre , 1,70
Sroß , kath . , WwWe. , ohne Kinder
mit schönem Eigenheim (4-Zi .
Wohnung ) und größerem Ver -
mögen , wünscht glückl . Ehe m.
Geschäftsmann oder Beamten .
Zuschriften unter K 3341 an die
„ AZ“ erfbeten .

Mädel ( od . Frau m. Kind )
bis 35 Jahre , suche ich Verbin -
dung , zwecks Fhe . Bin 42 Jahre ,
mittelgr , besitze gute Allgemein -
bildung und kleines , ausbaufäh .
Geschäft . Bin tol . , kath . ,

Schuldlos gesch . Kriegsehe ohne
Kind ) . Selbst ohne Angehörige ,
Wäre mir elternlose Partnerin
besond . angenehm . Vermögen ne -
bensächlich , jedoch Aussteuer er -
Wünscht . Ich will keine „Partie “,
sondern eine aufgeschloss . Kame -
radin ( die auch etwas mitarbeiten
Will , Büro - und Gartenarbeit ) , die
frohsinnig ist , aber auch Ver -
ständnis für besinnliche stunden
nat . Zuschriften erbeten unter
K 3326 an die „ A2“ .

Hotelbesitzerin ,
40 J. , bietet Einh . in erstkl .
Betrieb .

Postinspektor ,
37 J. , wünscht Heirat durch
Eheanbahnungs - Institut

Frau Dorothes Romba

Gründungsjahr 1930
Mannheim , Langerötterstr . 27,
Ruf 51 8 48 — montags geschloss .
Filiale : Karisruhe , Buntestr . 11

Ruf 657.

Bauarbeiter ,
52/162, ohne Anhang , wünscht
Dame zwecks FHeirat kennenzu -

lernen , Alter bis 35 J. Diskretion
wird zugesichert . Nur ernstge -
meinte Zuschriften Bild zurucit )
erbeten unter Nr . M423 à. d. „ AZ“

Alleinstehender Mann
guter Charakter , wünscht Frau
zwecks Gedankenaustausch ken -
nen zu lernen . Angebote unter
K 3344 an die „ Az “ erbeten .

e Möbelkauf 6 .

Condorf sich immer lohnt

NMOBEI - GSONDORFE
Karlsruh e, Hebelstroße 13

neben „Kaiserhot “

Vetschiedenes 4
Wer nimmt Beiladung

( Möbel ) von Karisruhe nach Mün .
chen ? Angebote unter Nr . 7003

DPIEUEU —
Lteil . , neuwert . Aktenschrank ,

2u verkaufen . 22
Waldecker , Dragonerstraße 9.

Korbkinderwagen
sehr gut erhalten , zu verkaufen .
Wiid , Weinbrennerstraße 50.

Rauchtisch
rund , neu , Platte mit Nuß und
Mahagoni ausgelegt , hochglanz .
poliert , billig zu verkaufen . An -
zusehen bei Strauß , Feldblumen -
weg 5 ( Rheinstrandsiedlung ) .

Polstersessel
Klubtisch , Leselampe , zu verkauf .
Angebote unter P 10340 an die
„ AZ“ erbeten .

Gebrauchte
Kla viernoten

sowie Partituren billig abzugeben .
Kriegsstr . 161, III .

Paddelboot
gut erhalten , zu verkaufen . Zu -
schriften unter Nr . 7006 an die
„ AZ“ erbeten .

Briefmarken
Deutschland - Sammiungen , geschl .
zu verkaufen . Angebote unter K
3364 an die „ AE“ erbeten .

Eismaschine
mit Zubehör , sowie Kleinpferde .
wWagen, billig abzugeben . Angeb .
unter F 10220 an die „ AE“ .

an die Geschäftsstelle , Waldstraße
28, erbeten .

Sesundes , liebes
Mädel

4 Monate alt , wird in gute Pflege
eEVtl. als eigen , abgegeben . Zu -
schriften unter K 3362 an die
„ AZ! erbeten .

SGoumml⸗TBel - Ami -
Rekord 24 Stck . 4. —, Luxus 12 Stck .
3. 75. TAKT- versand , Bremen E. 54

Wer vergibt
Blechner - und
Installationsarbeiten

M. - Stunde DNM 2. —. Angebote unt .
K 3363 an die „Az“ , Waldstr . 28.

Hausschneiderin
sucht Arbeit . Angeb . unt , K 38586
an „ AE“ , Waldstr . 28, erbeten .

aber

Das Signal steht auf
Freie F ahrt : :

Am Montag beginnt
der große

SOMMER

ScHLUss -

VERKACOUF

Verregneter Sommer

Unser Verlust !

Ihr Vorieill

Clit Damen :

Sommer . - Kleider

29. 75 19. 78 9. 75 5. 90

Strand . - Kleider

24. 50 19. 75 14. 75 9. 75

Blusen

14 50 6.½75s 5. 90 2. 90

Röcke

10. 50 12 50 6. 90 3. 90

Kostüme

n8. 78. 59. 19 . 50

40. 50 36. 50 24. 50 19 . 75

Ubergangs - Mäntel

49. 50 39. 75 29. 758 19. 75
Kittelschürzen

1 . 0 1275 37½ 6. 0⁰

Strümpfe

25⁰ 1. 95 163 95

Auf Sondertischen
lisgen besonders
preiswerte Stoffe
bereit

Zellwollmusselin

15 146 1. 25 95

Bedruckt . Kretonne
1. 65 1. 58 1. 35 . 98

Bedruckt . Lavabel

3. 30 2. 95 2475 1. 95

Tut lerren :
Sacco - Anzüge
us . 76. 68. . 49 . 50

Sport . Sacco
59 . 49 . 39 209 .

Sommer- Sacco
29 . i8. - 14. 50 9. 75

RKombin . - Hosen

35. — 26. 50 1,/80 12 . 50

Lederhosen

4½½ ˙230., 20 . 50

Popeline - Mäntel

86. . 49. 30 35. « 29 . 50
Und für den , der ' s
noch nicht wissen
sollte , seien hier alle
Wäaärengruppen an -
gestührt , die Schöpf
in ſast unerschöpf -
licher Auswahl dem
Sommer - Schluß -
Verkauf

unterwotfen Hat :

Badlemäntel

Badeanzüge
Mäclch. Kleidung
Knaben- Kleidung
Da - b. Kinder - Shofts
Damenwäsche
Hle . - Unterwäsche

Man geht zu

KARLSRUHHE

Marktplatz



1

4
1

5. Jahrgang / Nummer 171

ie

Oesterreich - Rundfahrt auf vollen Touren ! 60 Fah -
rer , darunter auch einige Deutsche , stellten sich
am ersten Tag dem Starter . Inzwischen hat sich das
Feld etwas gelichtet ! Unser dpa - Bild zeigt die Spitze
des Feldes auf einer schwierigen , landschaftlich aber

sehr reizvollen Strecke .

Bobets Triumph steht ſestl
St . Etienne ( dpa ) . Sieger des am Freitag

ausgetragenen Zeitrennens der 20. Etappe der
Tour de France von Lyon nach St . Etienne
wurde der Franzose Louison Bobet , der damit
seine Aussicht auf den endgültigen Sieg in dieser
gewaltigen radsportlichen Prüfung erhöhte . Bo -
bet gewann als letzter Starter in 1: 49 Stunden
für 70 km vor Wim van Est , Holland ( 1: 50: 45) ,
Fritz Schär , Schweiz ( 1: 51: 47) , Wagtmans , Holland
: 52 : 25 ) und Jose Lerono , Spanien in 1: 52: 56 Std .
Auf den nächsten Plätzen landeten : 6. Bauvin
Frankreich - Nordostmitte ) 1: 52: 57. 7. Astura Uta -
lien ) 1: 53: 13. 8. Morvan Frankreich - West ) 1 : 53 : 39 .
9. Close Belgien ) 1: 53: 42. 10. Mallejae Frankreich -
West ) 1: 53: 43. 18. Meunier Frankreich - Nordost -
Mitte ) 1: 54: 57. 19. Bartali Ctalien ) 1: 55: 01.

Die Gesamtwertung : 1. Bobet Frankreich
113 : 17: 19 Stunden ;2 . Mallejac Frankreich - West )
113: 31: 27; 3. Astrua ( Italien ) 113: 32: 20; 4. Close
Belgien ) 113: 34: 56; 5. Schär ( Schweiz ) 113: 36: 03;
6. Wagtmans ( Holland ) 113: 38: 58; 7. Rolland
Frankreich ) 113: 40: 22; 8. Lauredi Frankreich )
Zehnter Mahe Frankreich - West ) 113: 45: 45;
11. Bartali UGtalien ) 113: 49: 19; 12. Mirando Frank -
reich - Südost ) 113: 52: 04; 13. Van Est Folland )
113: 56: 19; 14. Serra ( Spanien ) 113: 57: 51, 15. Magni
talien ) 113: 59: 37.

Mannschaftswertung nach der 20. Etappe : 1. Hol -
land 339 : 29 : 04 Stunden ; 2. Frankreich 339: 36: 14;
3. Frankreich Nordost - Mitte ) 339: 51: 53; 4. Bel -
gien 340: 20: 06; 5. Frankreich - West 340: 32: 58; 6.
Ttalien 340: 37: 19; 7. Spanien 341: 19: 43; 10. wurde
die Schweiz mit 342 : 23 : 24 vor Luxemburg mit
343 : 56 : 19 Stunden .

is.

Die in Uim stationierten Amerikaner haben dem
Württemberg - Badischen Luftfahrtverband ihr Trup -
penübungsgelände auf der Albhochfläche bei Uim an
Sonntagen zur Verfügung gestellt . Hier herrscht nun
an den Feiertagen Hochbetrieb . Pausenlos werden

Segelflugzeuge gestartet . Unser Bild zeigt : Klar -
machen zum Start .

Erste „ weiße Meisterschaft “ seit 1236

18 888
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Rekord - Meldeergebnis zum Meisterschaftsrudern

Den Oegauisatateu leùuut dee Hlou
87 Vereine mit 790 Ruderern sind im Mühlauhafen vertreten

Kein deutscher Regattaplatz kann für sich in
Anspruch nehmen die ganze Leistungsspitze des
Rudersportes an zwei Tagen auf seinem Wasser
vereinigt zu haben . Mannheim kann es ! Am
1. und 2. August führt der Mannheimer Regatta -
Verein im Mühlauhafen die sieben Wettbewerbe
der Männer durch , ermittelt die Leichtgewichts -
meister und die Meisterinnen im Frauenrudern .
Außerdem starten im Mühlauhafen die Nach -
wuchsruderer in den Jungruderer - Bestenkämp -
fen 1953. Damit ist alles erfaßt , was im deutschen
Rudersport an leistungsfähigen Rennmannschaf -
ten vorhanden ist .

Es sind insgesamt 15 Meistertitel , die in Mann -
heim vergeben werden ; sie sind umstritten von
87 Vereinen und insgesamt 790 Ruderern und Ru -
derinnen . Mit diesem Meldeergebnis schlägt
Mannheim sämtliche bisher gehaltene Rekorde
der deutschen Regattaplätze . Mannheim und sein
Regatta - Verein übernehmen damit aber auch eine
sehr schwierige organisatorische Aufgabe , die
von dem ehemaligen Meisterruderer Wilhelm
Reichert und seinem gut eingespielten Regatta -
stab sicherlich bestens gelöst wird .

Ungewöhnlich stark umstritten sind die Mei -

stertitel im Einer , Vierer mit Steuermann und
im Achter . Je neun Mannschaften wollen in diesen
Disziplinen Meister werden . Das erfordert die
Durchführung von nicht weniger als 19 Vor -
rennen und neun Zwischenläufen , die alle am
Samstag gefahren werden müssen . Der Meister -
schaftssonntag ist den Entscheidungen vorbehal -
ten . 23 Rennen werden in der Zeit von 14 bis
19 Uhr in ununterbrochener Reihenfolge ausge -
tragen . Darunter sind 15 Meisterschaftsläufe , an
denen auch der Mannheimer Rudersport durch
den MRV „ Amicitia “ und den Mannheimer Ru -
der - Club von 1875 beteiligt ist .

An den sieben Meisterschaften des olympischen
Wettbewerbes sind folgende Städte beteiligt :
Bamberg , Frankfurt , Gießen , Minden , Heilbronn ,
Köln , München , Ratzeburg , Saarbrücken , Vege -
Sack , Duisburg , Spindlersfeld , Gelsenkirchen ,
Lübeck , Bremen , Hamburg , Düsseldorf , Kassel ,
Berlin , Flörsbheim - Rüsselsheim , Münster i. W. ,
Schweinfurt , Würzburg und Mannbeim . Dieser
bunte Strauß deutscher Städte ist aber auch ein
Beweis für die inzwischen gewonnene Breite im
deutschen Rudersport , die in Mannheim so ein -
drucksvoll demonstriert wird . tz .

Teuuisceacls aũùs 12 HaticQuen iu llaułùeg
Bei den Internationalen Tennis - Meisterschaften von Deutschland

Die Unternationalen Tennis - Meisterschaften
von Deutschland (27. Juli bis 2. August ) haben
in diesem Jahr von dem günstigeren Termin
zwischen Wimbledon und Forest Fills profitiert .
Sie weisen die stärkste Nachkriegsbesetzung auf .
Vier Wimbledon - „ Gesetzte “ und Landesmeister
aus 12 Nationen streiten um die internationalen
deutschen Titel . Von den europäischen Tennis -
ländern fehlen nur die Belgier und Dänen auf
den Plätzen an Hamburgs Rothenbaum neben
dem Fußballstadion des HSV .

An der Spitze stehen der Amerikaner Budge
Patty , Wimbledonsieger von 1950, und Jaros -
lav Drobny , jene beiden also , die sich in die -
sem Jahr bereits in London einen zermürben -
den Kampf lieferten . Aus Italien kommen Gar -
dini , und Merlo , aus Schweden Bergelin und Da -
vidson . Auch Oesterreich stellt mit Huber und
Redl seine Daviscup - Mannschaft . Die Franzosen
Destremau und Borotra sowie der Engländer
Mottram zählen schon zu den Stammspielern des
Meisterschaftsturniers . Ein interessanter Gast ist

Tragödie der „ Tour “
Während die Tour de France ihren letzten

Höhenpunkten entgegengeht , spricht ganz Frank -
reich von einem tragischen Schicksal , das sich am
Rande der Tour abspielte und bei dem Bernard
Dofny , einst einer der berühmtesten Rennfahrer
Frankreichs , im Alter von 79 Jahren sein Leben
lassen mußte . Dofny prophezeite einst im Ze -
nith seines Könnens stehend : „ Ich werde noch
einmal auf dem Rad sterben ! “ — Genau so ist
es jetzt gekommen . Bernard Dofny wurde auf
seinem Rad vor einer Baustelle in Paris von
seinem eigenen Sohn Bernard Bara erschossens der Schwede Ingvar Eriksson mit 3: 45,2 Minu -
Dofny , früber nicht nur bekannt als Radgröße ,
sondern auch als Lebemann , hatte aus einer klei -
nen Liebelei einen Sohn , Bernard Bara , der bei
Pflegeltern aufwuchs und erst im Alter von 25
Jahren seinen Vater kennen lernte . Dofny hatte
zu dieser Zeit wieder eine um 30 Jahre jüngere
Frau geheiratet , die er nun verlassen wollte . Da -
kür entdektessein Sohn sein Herz für die Stief -
mutter und es kam zum großen Krach , der mit
dem Tod des bekannten Rennfahrers endete .

Kurt Stöpel war Kriegsgefangener
Robert Oubrons !

Eine Geschichte , wie sie nur das Leben zu
schreiben vermag , wird jetzt im Züricher „ Sport “
erzählt , die von dem bekannten deutschen Tour -
Fahrer Kurt Stoepel und seinem nicht minder
bekannten französischen Kollegen Robert Ou -
brons handelt , der jetzt bei der Tour de Suisse
„ Directeur sportif “ der französischen Mannschaft
war .

Es war in den Tagen nach Kriegsausbruch im
Jahr 1939. Robert Oubron führte als Unteroffizier
eine Aufklärungspatrouille an der Front an der
Lorraine . Die Franzosen überraschten dabei eine
deutsche Patrouille und nahmen sie gefangen .
Als die entwaffneten Deutschen Soldaten auf dem
Rückmarsch den Franzosen folgten , rief plötz -
lich einer der Deutschen : „ Robert ! “ Oubron
drehte sich herum und wurde dabei gewahr , daß
er den deutschen Berufsstraßenfahrer Kurt Stö -
pel gefangen genommen hatte . Nicht genug
damit : Oubron und Stöpel hatten zuvor noch die
Deutschlandrundfahrt zusammen in der gleichen
Mannschaft gefahren . Nun hatte sie der Krieg
als Soldaten zweier feindlichen Armeen wieder
zusammengeführt . C' est la viel

der 25jährige Amerikaner Hugh W. Stewart . Im
längsten Doppel aller Zeiten unterlag er 1949 mit
Richard Gonzales seinen Landsleuten Schröder -
Falkenburg mit 36: 34, 3: 6, 4: 6, 6: 4, 19: 171 Stewart
und der Australier Arkinstall scheiterten bei den
„ letzten Acht “ in Wimbledon erst in Fünfsatz -
kämpfen an Gardner Mulloy und Ken Rosewall .

Nächt minder gut ist die Besetzung der Doppel ,
in denen Gottfried von Cramm , der das Einzel
nicht bestreitet , mit Patty spielt . Im gemischten
Doppel ist die deutsche Meisterin Erika Vollmer
seine Partnerin .

Unter den Damen ist die Argentinierin Mary
Weiss die auffallendste Erscheinung . Susan Char -
trier ( Frankreich ) , Indiens Spitzenspielerin Rita
Davar , Dorothy Knode - Head ( USA ) und ihre
junge Landsmännin Dean Folger , die Oester -
reicherinnen Lisl Broz , Joy Mottram und Gem
Hoashing aus England , Mrs . Hopman ( Australien )
und die Schweizer Meisterin Vera Alvensleben -
Rigollet beleben ferner das Damen - Einzel und
die Doppel .

Deutschland wird bei den Herren mit Buchholz
und Koch einen schweren Stand haben , auch Göp -
fert nimmt wie von Cramm nur am Doppel teil .
Bei den Damen sind die Aussichten für Erika
Vollmer , I. Pohmann und Todi Zehden schon gün -
stiger bestellt .

Santee lief Wellbestzeit
Der beste Meilenläufer der USA , Wesley San -

tee , stellte am Donnerstag in Göteborg mit 3: 44,2
Minuten über 1500 m die Jahres - Weltbestzeit des
Schweden Karlsson , der in diesem Rennen um
Zentimeter geschlagen wurde , ein . Dritter wurde

ten .

Rinteenpaeae weiter in guter Form

In ausgezeichneter Verfassung befindet sich
zur Zeit der Finne Olavi Rinteenpaeae , der erst
kürzlich mit 8: 44,4 Minuten einen inoffiziellen
Weltrekord im 3000 - m- Hindernislaufen aufstellte .
Er gewann am Donnerstag in Helsinki ohne
ernsthafte Konkurrenz einen Lauf über diese
Düstanz in 8: 55,8 Minuten .

Klenk auf dem Nürburgring verunglückt
Der Stuttgarter Rennfahrer Hans Klenk , der

verschiedene große Straßenprüfungen , darunter
die Carrera Panamericana zusammen mit Karl
Kling gefahren ist , verunglückte auf dem Nür -
burgring bei Versuchsfahrten der Daimler - Benz -
Werke mit einem Mercedes 300 SL. Bei der Ein -
fahrt zur Fuchsröhre wurde der Wagen von
Klenk aus der Bahn getragen . Klenk wurde mit
einem Bein - und Kniescheibenbruch ins Kran -
kenhaus nach Adenau eingeliefert . Er liegt dort
im gleichen Bett , das eine Stunde zuvor Karl
Kling verlassen hatte .

Knappe jugoslawische Führung
Mit 55: 51 Punkten führt Jugoslawien nach dem

ersten Tage des Leichtathletik - Länderkampfes
im Osloer Bislet - Stadion gegen Norwegen . Mi -
halic gewann die 5000 m in der neuen jugoslawi -
schen Rekordzeit von 14: 20,4 Minuten , und Audun
Boysen Norwegen ) holte sich die 800 m in 1: 50,8
Minuten . Den 3000 - m- Hindernislauf gewann Hall -
geir Brenden ( Norwegen ) , der sich bei den Olym -
pischen Winterspielen in Oslo die Goldmedaille
im 18 - Km- Langlauf holte , in 9: 12,6 Minuten .

Rallilur, lat LaStarna ius llers gescllass
Wenn er nicht trainiert , hilft der Ex - Student in Vaters Fleischerei

NewW Vork . Eig . Ber . ) Roland LasStarza
wird in den kommenden beiden Monaten nichit
mehr hinter dem Ladentisch der elterlichen
Fleischerei im vorwiegend italienisch bevölkerten
Van Nest - Distrikt von Bronx zu sehen sein , Wo
der Ex - Student seinem Vater häufig half . End -
lich hat man ihm seine Chance gegeben . Am

Rußlands Ruderer sind gerüstet

Die Ruderer der Sowjetunion sind auf die Eu -

ropameisterschaften in Kopenhagen (15. bis 16.

August ) bestens vorbreitet . Diesen Eindruck hat -
ten die Beobachter Fr großen Fünf - Länder - Re -
gatta der Oststaatef auf der Moskwa in Mos -
kau . Nur im Zweier ohne Steuermann gab 28
einen Gästesieg durch die Ungarn Vaaro - Hunti ,
sonst aber triumphierten die russischen Ruderer
auf der ganzen Linie . Besonders eindrucksvoll
wWar der überlegene Sieg des Olympiasiegers Jurij
Tschukalov im Skiff über den polnischen Olym -
pia - Dritten Kocerka und der des UdSSR - Achters
in neuer Bahnrekordzeit von 6: 03,6 ( bisher 6: 05) .
Die Ungarn , die vor CSR und Rumänien den
zweiten Platz belegten , blieben zehn Sekunden -
hinter den Russen zurück .

24. September kämpft Lastarza in den Polo
Grounds New Vorks gegen den derzeitigen Box -
weltmeister im Schwergewicht , Rocky Marciano .

Aus drei Gründen hat man LasStarza , der wie
der Weltmeister italienischer Abstammung ist ,
vor Ezzard Charles den Vorzug gegeben . Er
ist noch nicht mit einer Tütelniederlage belastet
wie der Neger , der den Titel an Jersey Joe Wal -
cott verlor . Vor allem aber bringt die Paarung
Marciano - Lastarza die erste weiße Weltmei -
sterschaft im Schwergewicht seit 1936, ein
Wunschtraum aller amerikanischen Boxfans seit

dem Auftauchen Joe Louis ' . Drittens hat Lastarza
mit Marciano eine alte Rechnung zu begleichen ,
und das kam so :

Vor vier Jahren wich Manager Jimmy DeAn -
gelo einer Meisterschaftsbegegnung mit Charles
aus . Roland schien ihm noch zu jung , er wollte
mit ihm den sicheren Weg nach oben gehen . Im
Frühjahr 1950 stellte er Lastarza dann gegen
einen anderen , gleich diesem ungeschlagenen
Voungster , Rocky Marciano , der mit einer hauch -
dünnen Entscheidung den Ring als Sieger verließ .
Roland war der überlegene Techniker , und alle
Experten hatten für ihn einen Punktsieg errech -
net , nur die Punktrichter nicht . Als DeAngelo
von Marciano den vereinbarten Rückkampf for -
derte , zeigte dessen Manager , der allgewaltige

Al Weill die kalte Schulter . Lastarza war auf
Eis gelegt , während Rocky Rex Layne , Joe Louis ,
Lee Savold und Harry Matthews niederrolite ,
um schließlich über Jersey Joe Walcott Weltmei -
ster zu werden .

1951 fiel LasStarza , grippekrank , durch eine
Punktniederlage gegen den Halbschweren Dan
Bucceroni in der Weltrangliste zurück , löschte
diesen Fleck in seinem Kampfrekord jedoch im
kolgenden Frühjahr aus . Durch seinen Ko. - Sieg
über Rex Layne schaltete er sich dann in diesem
Jahre erneut in das Rennen um den Titel ein .

Das New Vorker Boxpublikum liebt Lastarza .
Er ist jung , erst 25, ein gut aussehender Bursche ,
der einige Zeit die New Vorker Universität be -
suchte, ehe er Profiboxer wurde . Roland ist
prächtig gewachsen , ehrgeizig , und daß er es
nicht scheut , im Morgengrauen halbe Schweine
in den Schlachthäusern auf seinem Rücken zu
laden , hat ihm viele Freunde erworben . Die
Stärke dieses braunhaarigen Boxers liegt in
seinem beidhändig harten Schlag . Er ist ein her -
vorragender Techniker , besitzt aber nicht den
Ko. - Punsch seines kommenden Gegners und
jetzigen Weltmeisters . Mit 1,82 m Größe und 175
Pfund Gewicht macht sich Lastarza gut in der
augenblicklichen Weltklasse , die keine „ Kleider -
schränke “ aufweist .

Samstag /Sonntag, 25 . /26 . Juli 1953

„ Fuchleute un die Froni “
Unsere kritische Nachbetrachtung zu den

süddeutschen Leichtathletikmeisterschaften im
Ludwigshafener Stadion hat die Stadtverwal -
tung Ludwigshafen zu einer Entgegnung ver -
anlaßt , die wir hier im Auszug wiedergeben :

„ Ihre Ausführungen in der Ausgabe vom
Dienstag , den 14. Juli , Ihrer Zeitung unter der
Ueberschrift „ Leichtathletik - Meisterschaften —
am Rande notiert “ können von seiten der Stadt -
verwaltung Ludwigshafen nicht unwiderspro -
chen bleiben . Zunächst soll festgelegt werden ,
daß jedem Besucher der Veranstaltung die
Weichheit der Bahn nicht verborgen blieb .

Die Schuld an diesem Zustand der Bahn trifft
jedoch nicht die Stadtverwaltung Ludwigshafen ,
sondern die von Ihnen gewünschten „ Fach -
leute “ . Die Stadtverwaltung Ludwigshafen hat
sich nur äußerst widerwillig und unter Hinweis
auf die Tatsache , daß neue Bahnen immer weich
sind , zu der Herrichtung bringen lassen . Sie
dürfen überzeugt sein , daß es auch unter den
Verwaltungsfachleuten der Stadt Ludwigshafen
Männer gibt , die eine Laufbahn nicht nur aus
der Entfernung gesehen , sonder jahrzehntelang
benutzt haben . Leider blieben Vorstellungen
gegenüber den Fachleuten ergebnislos und ge -
rade der von Ihnen wohl auch anerkannte
Europameister Hornberger hat sich konsequent
für die Neuanlage der Bahn ausgesprochen . Der
von Ihnen laut gewordene Ruf „ Fachleute an
die Front “ konnte bei einem unbefangenen Le -
ser leicht den Eindruck erwecken , daß hier von
seiten einer Stadtverwaltung etwas getan
wurde , ohne tatsächlich Fachleute heranzuzie -
hen . Zum Glück ist das Gegenteil der Fall . Die
Tatsache , daß die Bahn weich war , ist aus -
schließlich auf das Konto der Fachleute zu
schreiben

. . Die Stadtverwaltung fühlt sich zu diesen
Feststellungen veranlaßt , weil heute allzuoft
der Versuch unternommen wird , die öffentliche
Verwaltung mit Dingen zu belasten , für die sie
nicht verantwortlich gemacht werden kann und
die letztlich dazu dienen , das Vertrauen der Be -
Vvölkerung in die Verwaltung noch weiter zu
untergraben . “

*

Wir stehen nicht an , diese Zeilen der Stadt -
Verwaltung Ludwigshafen zu veröffentlichen
und damit der Ludwigshafener Stadionverwal -
tung , bzw . dem Sportreferat der Stadt die
Selbstverständliche Genugtuung zu verschaf -

licher Mann der Verwaltung offenbar alles ge -
tan hat , um eine so peinliche Ueberraschung ,
wie sie die Ludwigshafener Laufbahn bei den
Meisterschaften gebracht hat , zu vermeiden .

Wir bedauern es auf der andern Seite , daß
die Fachleute des Pfälzischen Leichtathletik -
verbandes hier gründlich versagt haben . Wir
bedauern dies um so mehr , als sich gerade
zum jetzigen Zeitpunkt die Stadtverwaltungen
allenthalben um das Urteil der Fachleute in
technischen Dingen ernstlich bemühen .

Für uns bleibt unter diesen Umständen aller -
dings nur noch eine Erklärung , daß nämlich die
Ludwigshafener Laufbahn vor ihrer Restau -
rierung in einem solchen Zustand war , daß die
Verantwortlichen Fachleute es haben ablehnen
müssen , die Bahn in dieser Verfassung zu den
Meisterschaftskämpfen zu präsentieren . Wie

gelégen , das Vertrauen der Ludwigshafener in
ihre Stadtverwaltung zu untergraben . Mit die -
Ser Erklärung glauben wir den Fall endgültig
bereinigt zu haben .

Der Frankfurter TPTheilmann güt bei den heute
in Augsburg beginnenden deutschen Leichtathletik -
Meisterschaften als Favorit für die 200 - m- Hürden -
strecke . Theilmann ist auch ein ausgezeichneter
Hochspringer . ( dpa - Bild )

Wird Marjorie Jackson noch schneller ?

Australiens Olympiasiegerin in den Sprinter -
strecken von Helsinki , Mariorie Jadeson , hat

jetzt ihr Herz verschenkt und wird im November
dieses Jahres in Adelaide mit dem australischen
Radsportler und Olympiateilnehmer Peter Nel -
son in den Hafen der Ehe einlaufen . „ Auch nach
meiner Heirat werde ich noch aktiv bleiben “ ,
Verriet sie einem Reporter , wobei sie allerdings
offen ließ , ob sie 1956 bei den Olympischen Spie -
len in Melbourne nochmals startet . Auf alle Fälle
WIII Marjorie noch schneller werden . „Jetzt habe
ich dann einen ideaen Trainingspartner , der nicht
So leicht ermüdet “ , meinte Marjorie lächelnd und

—— 5 dabei auf das Rad ihres Kkünftigen Man -

Rußlands vielseitigste Leichtathletin , Alexan -dra Tschudina warf in Moskau den Speer 51,46
Meter weit , während im Diskuswerfen die Olym -
Piasiegerin Nina Ponomarjowa 52,28 Meter er -
reichte. Bei den Männern gab es durch Wladi -
mir Kuntz ( 5000 m in 14. 14,6 ) , Marulin ( 300 m
Hindernis in 8: 55,5 ) und Kutschurin ( 1500 m 0
3: 49,8 ) die besten Leistungen .

ken Wir freuen uns sogar , daß ein verantwort -

dem auch sei ; es hat uns vollkommen fern -



RADIKAl . HERABGESETZT
im Sommer - Schlufſß - Verkauf

Kinder - Söckchen
Weiß und farbig .

—78
Kinder-Schiüpfer 38Kunstseicle und Mecco

Kinder-Arümpfe 68lang , Gr. 4. 7

Damen - Söckchen 65Kisisgsgs

Damen- Schlüpfer 5 78Fentosle - Muster 2

Damen - Blusen

Keorgette⸗Vierecktuch 2 9⁵ lainder. tlemden 5 85„ Wel E . C . 6 . 3 .

n ee e , . 30
Damen,pullever 2 . 95vlele Ausföhrungen

Ee 2 . 95

3 . 95

eeen 2 . 98

0
Damen - Garnituren Damen - Badeanzüge

mit Röõckchen 8 95 „ „ 6. 80Z⸗tellig

Da. - Kleiderschürzen Seschirrtücher
hübsche Muster 6 . 90 gesäomt und gebändert . 39
Herren - Strieksecken Handtücher

SAUHNelsbBbb 2 — . 58Petlon VFikkk

Herren - Netzschlüpfer Frotti
ü

prime Knöpftrikot 8 83„ 95 eeeee 2* J . 18
Herren - Unterhesen Streifendamast

gute Sebrauchsqvolſtäöt . . . Mtr .

Blumendamasf
Aussteuerwore . Mtr . 2 . 55
ee
mit verst . Mitte .

Paradekissen 2. 95

und Hemden f . 95

eeeee

Wene eee , ee ee

e e . 0

Weeee

Unser Damen - Popeline - Mäntel
in mocddernen farben , gute Verorbeitung

Schlager :
—————————⏑⏑], ,

AWi . E22 J9 . 80

Unsere Damen - Konfektions - Abfeilung bietef nur dies -

jährige Ware in riesiger Auswahl zu weit herabgesetzten Preisen an :

bamen - Blusen qus Popeline , Spitzen , Nylon
bamen - Röcke qus Gabardine , Popeline , Jersey
Damen - Kleider dus Muslin , Dupion , Lavable , einfarbig und gemusterf
Damen - Popeline und - Wollmäntel

ITZ KNARAUER
KARLSRUHE

Kaiserstraßze 199 , Ecke Waldtstraßhe

entenn . WERBEM 2 . scnl ENFUILůl
HUT - HUMMEL

Aud. bei Sonnenlich nicht — öbersehen
UAEELHE

KARRERGEBARTH . KARLSRUHE

Kciiserollee 120 fernsprecher 5960

Kelserstroße 125/27

Diekusz

Schnelltronsporte — Umzüge
9111121

Slopl , Durlach , ochsentorstr . 17.

Rallα ſciuαν‚
GEORG MAPPE5

K. - G.
KARTSRUOHE

am Stadtgerten J:
beim Schloß - Hofel

Lahlun gserleichterunę

Ell - U. Möbentransporie
Spedlition , Lagerung

Reinfried , Khe. , Kriegsstr . 64
Tel Ston 6322.

enkean Lumpen , Altmetolle

Schrott
Rohprodukten - Groghundlung

J . Schneller

Durlscher Str . 34, Tel . 1597

Gleisanschlut Wolfartswelererstr .

deutsche Harkenuhren qut Tellzohlung

LIEAUn UEEEEE

Inrmachermeistes — Optiketmeine
Lieferant aller Krankenksssen

Maerienstraße 33
Nahe Schsuburg

llegr-inranmunden
Vergolderei - Stilrahmen

Helmut Wilnendort
Kerisruhe , Lenzstraße 3

Umzüge
auch in Karlsruhe billigst .

Richard Kraft
Ettlingen , Rheinstraße 78

Telefon 37 710

Kreftfahrzeuge U

„ Vespa “
wenig gefahren , in tadell . Zustand
umständehalber günstig zu verk .
Zuschr . unt . Nr . 7009 an die „ A2“ ,
Waldstr . 28, erbeten .

NSU - Motorrad , 125 cem ,
zu verkaufen . Waldecker , Dra -

Soner Sstr. aBe 9.
DRKW 600 cem

gut erhailten , günstig zu verkauf .
Mühlburg , Esso - Tankstelle Moos .

Radfahren ? Nein : Motorrad kaufen
bis 4 Jahre Abzahlung . Ohne àAnz.
bes . Bed . Häfler , Hambg. - Stell . 555.

Quick , fox , Lux, Max

und Lambretta
zu gönst . Zohlungsbe d . lis ferber

HANSWACHTER
Karlsrohe , Dorlacher Allee 12

Kut 3729

Motorrad , 98 cem
umständehalber , billig abzugeben .
Abends anzusehen .
Neureut , Bahnhofstraße 30.

DKW - Motorrad , 250 cem ,
in bestem Zustand , neubereift ,
gute Maschine , zu verkaufen . Zu
erfragen unt . Tel . 8117.

Lioyd - Kautvertrag
mit 10 % Anzahlung mit Nachlaß .
abzugeben Angébote unter Nr.
K 27452 an die A2 “ .

BMW- , NSU- , Vikioria - ,

Gritzner - Motorräder

Motorroller

Steib - Seitenwagen
le Hlz eabiong

AKUrTo - KEtrER

Weingerten , ſelefon 127

Aus der Riesenfölle

ein podr Beispiele :

Damen - Blüosen ab 1 . 93

Damen - Röcke ab 2. 933

Damen - Kkleider oh 3 . 90

popeline - Mäntel db 16 . 25

Wäoö ' ll -Mäntel ab 24 . 75

Damen - Kostüme ob 39 . 25

Herren - Hosen ab 12 . 30

Sport - Sdkkos ob 28 . 00

Trenchcodits ab 39 . 00

Sdakko - Anzüge . 18 . 90

ln Knaben - und

Mädchen - Kleidung
Damen - W̃äsche und

Herren - Sporthemden
ebenso
prelsgönstige Angebotel

. . unclalles in der guten

VETTER - QUALITRAT

KARLSRUHE · KAIsERSTEA585

belorenenserud
motlerne Muster , 120 em breit .

Grobtüll

1. 68
1

füör Stores , 220 em breit

Damen- Kleider 4 . 95
Zellwollmusselin , flotte Drockmustor . . ab 1

Damen - Blusen 4. 9 5
Kverglace , orig . , sehr preisw . Angebot .

Damen - Strümpie
berlon , hauchdönn , kl. — 2. Auss .

2 . 95Iischdecke
uhwos bor , trunsparont u. dicht , Hoxlao em J. 58

musselinZeſlwe Mtr. ub
flotte Druckmos,et , hell und dunkel mit Rundbund , moderne furben

Herr . - Gabardine - Hosen 17. 75 5

Herren - Sporthemd
Zeflr, helle und gedeckte Must

Herren - Schlüpfer
Saumwolle , weiß und oliß ub

Damen - Garnitur
Kunstseide , Imerlock , Gr. 42 - 40

Kittelschürze
Krston , bedruckt , ganz besonders prei - wert

Süstenhalter

05

Triumph , gute Popforrm ub

opPpen . Sandalen
braun leder 43- 46 7. 90 36- 42 6. 90

J . 35 4. 90 27- 30

bene ,
1. 35

3 . 95

Hausschuhe
2 G᷑barierter Stoff

J . 35 2. 25

Boxin , Uberschlagmodell ,

Einkaufstasche

—38

4. 50 ns

43- 46 2. 95 36 - 42 2. 65

Damen - Handtasche
eidenlunler .

doxin , Neibverschluß , 34 cm, versch . Forben

1. 95

1. 95

2 *

KHrn
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